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Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des 


73. Jahrgang 


Herriot preiſt die ruſſiſche 
Iteundſchaft 


Paris, 3. Oktober. Im Wahlkampf für die 
am nächſten Sonntag ſtattfindenden Kantonal⸗ 
wahlen ſprach Herriot in Lyon, wo er Bürger⸗ 
meifter ift, zugunſten eines radikalſozialiſtiſchen 
Kandidaten. Seine Ausführungen waren der 
Verſuch zu einer Rechtfertigung der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Innen⸗ und Außenpolitik. 


Herriot beglückwünſchte Frankreich zum Ein⸗ 
tritt der Sowjets in den Völkerbund. Die 
Sowjetunion habe verſprochen, mit Frank⸗ 
reich zuſammen für den Frieden zu arbeiten. 


Innenpolitiſch ſind ſeine Darlegungen inſofern 
von Intereſſe, als ſie die in letzter Zeit mehr 
und mehr zutage tretende Abſicht der Radikal⸗ 
ſozialiſten zu beſtätigen ſcheinen, die Führung 
einer Front der Mitte, in der alle wahrhaft 
bürgerlichen republifanijhen Elemente geeint 
werden jolen, zu übernehmen und jo einen Block 
gegen den Extremismus von rechts und links zu 
bilden. 7 

(Herr Herriot darf ſich ſelbſt einen weſent⸗ 
lichen Anteil am Zuſtandekommen der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft zuſchreiben. Schon 
vor zwei Jahren betonte er ganz auffällig die 
Notwendigkeit einer politiſchen Zuſammenarbeit 
beider Länder. Man glaubte damals, er ſei die 


jſrrichwörtliche erſte Schwalbe, die noch keinen 
Sommer macht. 


Aber ſeine aufſehenerregende 
Rußlandreiſe im vorigen Jahre brachte tatſäch⸗ 
lich die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu einer 
entſcheidenden Wendung und bereitete die heu⸗ 
tige intime Freundſchaft vor. Nur am Rande 
jet bemerkt, daß Herr Herriot, als er vor Jah⸗ 
ren Miniſterpräſident wurde, von der deutſchen 
Linkspreſſe als „Freund Deutſchlands“ begrüßt 
wurde. Er war jedoch damals ſchon erfolgreich 
bemüht, dieſe falſche Einſchätzung zu mider- 
legen. Ned. d. P. T.) \ 


Moskau ſchafft Erſatz für die 
Hitbahn 


Ausbau der Amur-Bahn 


Reval, 1. Oktoer. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat die Sowjetregierung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Uebergabe der Chine⸗ 
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Donnerstag, 4. Oktober 1934 


Abſchluß der 


deutſch⸗polniſchen 
Kompenſationsverhandlungen 


Anterzeichnung des Abkommens Anfang nächſter Woche 


Warſchau, 2. Oktober. Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über einen Kompenſationsver⸗ 
trag ſind nunmehr beendet worden. Endgültig 
wurde feſtgeſtellt, daß ſowohl die Ausfuhr nach 
Deutſchland wie auch die Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land die Summe von 47 Millionen Zloty um⸗ 
faſſen ſoll. Der Vertrag wird auf ein Jahr ab⸗ 
geſchloſſen und betrifft hinſichtlich der Ausfuhr 
nach Deutſchland Holz und Holzerzeugniſſe in 
Höhe von 9 Millionen Zloty ſowie Butter, Eier, 
Spiritus und Gänſe. ; 


Im letzten Augenblick ſtellte fih die Notwen⸗ 
digkeit heraus, kein geſondertes Abkommen hin⸗ 
ſichtlich der techniſchen Einzelheiten für die Aus⸗ 
führung der Vertragsbeſtimmungen zu treffen, 
ſondern die techniſchen Einzelheiten dem Proto⸗ 
koll einzugliedern. 


Im Zuſammenhang hiermit hat ſich der Han⸗ 
delsrat der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin 
Rawita⸗Gawronſti nach der deutſchen Reihs- 
hauptſtadt begeben, um dort mit der deutſchen 
Devijenzentrale Verhandlungen zu führen. Es 
beſtehen zwar gewiſſe Schwierigkeiten, die jedoch 
beſeitigt werden können. 


Die Deviſenzuteilung für ausgeführte pol⸗ 
niſche Waren wird von der Reichsbank ge: 
ſichert werden. 

Die gegenſeitige Verrechnung im Zuſammenhang 
mit der Ausführung des Kompenſationsvertra⸗ 
ges wird von einer polniſchen Kompenſations⸗ 
geſellſchaft unter Teilnahme der Reichsbank 

vorgenommen werden. 

Wie der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ hierzu 
aus maßgebender Quelle erfährt, kehrt Rawita⸗ 
Gawronſki am kommenden Montag aus Berlin 
zurück. An dieſem oder dem folgenden Tage 
wird der deutſch⸗polniſche Kompenſationsvertrag 
unterzeichnet werden. Dieſer Vertrag löſt jedoch 
die Frage der in Deutſchland bereits feſtgefro⸗ 
renen polniſchen Exportguthaben nicht. 


Saiſonſchluß in Bereſa 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß am 7. Ok⸗ 
tober eine weitere Gruppe in Bereſa Kartuſkta 
iſolierter Perſonen auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den Sollen. Die Entſcheidung des Unterſuchungs⸗ 
lichtes iſt in Kürze zu erwarten. Im Iſolie⸗ 
rungslager befinden ſich noch 390 Perſonen. 


Die neue Regierung Tatarescu 


Unklarheit über Titulescu 


Bukareſt, 2. Oktober. Die Regierungskriſe ijt 
verhältnismäßig ſehr ſchnell beendet worden. 
Tatarescu hat die Regierung neu gebildet und 
übernimmt außer dem Miniſterpräſidium nun 
auch vorläufig das Außenminiſterium und das 
Rüftungsminijterium. Die Miniſterliſte weiſt 
nicht ſo große Aenderungen auf, wie man ur⸗ 
ſprünglich erwartet hatte. Offenſichtlich hat 
Titulescu radikale Aenderungen gegenüber dem 
alten Kabinett verhindert. Tatarescu, der 
keinen Zwei⸗Fronten⸗Krieg gegen die ältere 
Truppe der liberalen Partei und gegen Titu⸗ 
lescu will, hat ſich daher mit einer teilweiſen 


Ueber die Haltung Titulescus erklärte Tata: 
rescu, € 


Titulesen habe im Laufe eines Fern⸗ 
geſpräches grundſätzlich das Außenmini⸗ 
ſterium wieder angenommen. 


Titulescus Freunde verſichern dagegen, daß 
Titulescu ſich nach wie vor weigere, dem 
Kabinett beizutreten. Bemerkenswert an der 
neuen Zuſammenſetzung des Kabinetts iſt die 
Schaffung eines Miniſteriums für Propaganda. 
Ferner ift noch beſonders zu erwähnen, daß die 
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Der Undank ijt immer eine Art 
Schwäche. Ich habe nie geſehen, daß 
3 Menſchen wären undankbar ge- 
we 


en. 
; Goethe.“ 
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Rußlands Rückzug 
aus dem Jernen Oſlen 


Von Axel Schmidt. 


Als Moskau plötzlich darauf drängte, in 
den Völkerbund aufgenommen zu werden, 
tauchte die Vermutung auf, daß Rußland da- 
mit eine Rückendeckung für die kommende 
Auseinanderſetzung im Fernen Oſten geſucht 
habe. Anſtelle deſſen benutzte Moskau dieſen 
„moraliſchen Sieg“ dazu, um durch eine Po⸗ 
or ati apts djhr a 60 Oſtaſien, die akute 

efahr zu bannen. anz wohl int es 
Rußland dabei nicht zu ſein. 8 
die japaniſche Preſſe den Ankauf der Oſtchi⸗ 
Herden Bahn als großen Erfolg der To⸗ 
fioter Regierung hinſtellt, ſchweigt ſich die 
ſowjetruſſiſche Preſſe darüber noch vollſtändig 
aus. Bis zum 29. September war in den 
Moskauer Zeitungen keine Zeile über den 
Verkauf der Bahn enthalten. Da aber ande⸗ 
rerſeits auch kein Dementi der japaniſchen 
Meldung erfolgte, iſt an der Tatſache nicht 
zu zweifeln. Es dürfte ſich alſo hierbei um 
innerpolitiſche Erwä deln, indem 
man ſich im Kreml noch nicht darüber klar 
iſt, wie man dieſen Rückzug aus dem Fernen 
Oſten in einen Sieg der Sowjetregierung 
umfriſieren könnte. 


9 
riens bis zum Stillen Ozean e te in ver⸗ 
blüffend ſchnellem Zeitraum. 1579 begannen 
die Koſaken unter ihrem Führer Jermak den 
Vorſtoß nach Sibirien, und bereits im Jahre 
1697 war der Stille Ozean erreicht. Ja dieſer 
Expanſionsdrang war ſo ſtark, daß er nach 


ſiſchen Oſtbahn umfangreiche Maßnahmen ge: mbiipin 5 e A x 4 77515 it. ale Nord 
We a : ; g feines Kabinetts begnügen müſſen. | altivften Mitglieder der liberalen Partei mit einigen Zeit nach der amerikaniſchen Nord 
Sen die jetzt eine Verbindung zwischen Der König hat die Miniſterliſte genehmigt.] Anterſtaatsſekretarlaten betraut wurden. küſte übergriff und Alaska beſetzt wurde. Mit 


ita über Bl t—Chabaromjt 
"hlebtmoftof perjel. Ser ver, medre 


Fine 
des Bürgerkrieges waren an der Amurbahn 
68 Brücken geſprengt worden, die jetzt zum 


der Geburtstag des toten Reichspräſidenten 


Kranzſpenden am Grabe des Jeldmarſchalls 


dieſem ſehr unwirtlichen Gebiet wußte die 
Pon Regierung freilich wenig angu 
fangen. Sie war daher nicht unzufrieden 
als ſie es 1867 an Amerika verkaufen konnte 
Um jo ſtärker ſetzte fich bei Rußland die Ten- 
denz durch, in Oſtaſien nach Süden 
vorzuſtoßen. In der zweiten Hälfte de⸗ 
19. Jahrhunderts wurde das Amur und 


| i i i d. Bei Hohenſtein, 2. Oktober. Bereits in den frühen | Namen des Dberpräfidenten Koch einen Kran ahr 
N en sonne Petite ze Morgenſtunden hat am heutigen Geburtstag des | nieder, deſſen Schleife die Aufihrift trug: 4 Ufjurigebiet von Rußland beſetzt der fen 
verewigten Reichspräſidenten, des Generalfeld⸗ zu 


A 


fangene beſchäftigt. 


g n, 1. Oktober. Zu dem franzö⸗ 
dischen Se in Moskau und Tokio in der 
Angelegenheit des Verkaufs der chineſiſchen 
Oſthahn teilen hieſige Quellen mit, daß die 
Regierung den franzöſiſchen Anſpruch abge: 

an 


marſchalls von Hindenburg, 


am Grabe des toten Feldmarſchalls gegen 7 Uhr 
morgens einen Kranz mit Chryſanthemen und 
Veilchen nieder. Unzählige Scharen harrten 
bis 8 Uhr vor dem noch verſchloſſenen Tannen⸗ 
berg⸗Denkmal. 7 


„Dem Netter der Heimat namens der dank⸗ 
baren Provinz Oſtpreußen!“ 


berg“ trug. Im Auftrage des preußiſchen Mi⸗ 
nifterpräfiventen wird Vizeminiſter Bethke einen 
Kranz niederlegen, der die Aufſchrift trägt 
„Das dankbare Land Preußen. Der Miniſter⸗ 
präſident.“ 


due DANN wurde gegründet und 
einer Feſtung ausgebaut. 


Der entſcheidende Schritt, um den Fernen 


ein ungeheurer Menſchenſtrom Oberbürgermeiſter Dr. Will legte einen Lor⸗ R i N 

Frankreichs Anſpruch abgewieſen ganz ſo wie am Tage nach der feierlichen Bei⸗ eg, nieder, 8 . Farben der e de 25 
| Entſchä 4 adt Königsberg und die Inſchrift „Unſerem ; 5 \ 

(Japan lehnt eine Oſtbahn Entihädigung ab ſetzung zum Tannenberg-Dentmal . ng vori rts von Alexander III. 

7 Generalmajor von Hindenburg legte 3 unvergeßlichen Ehrenbürger die Stadt Königs- dure 2 ar der Sibir chen 


Bahn petin. Noch bevor die gewaltige 
Strecke beendet 
Verbindung mit Frankreich und Deutſchland 
ein Veto 1 70 die Annexion Koreas 0 

das China beſiegt hatte, 


wieſen hat. Man habe Frankreich an Die 2 i — , i 
Somjetregierur i di . . yr zog die E ſah Japan ſich gezwungen, 
F e | nachmachen, Meteraburg eier Tube ernen 


Standpunkt aus en, für die beim 
Bau der chineſiſchen Oſtbahn gemachten 
Schulden verantwortlich fei. Die japaniſche 
Regierung werde erklären, daß irgendwelche 
lungen zugunſten Frankreichs bei der 
rnahme der Bahn nicht in Frage kämen. 
Die jepanifche Antwort auf den franzöſiſchen 
Schritt ſoll noch in dieſer Woche erfolgen. 


Jünfzehn Todesurteile in China 
vollſtreckt 


Poſten in der Gruft und zwei Poſten 
vor dem Außenportal. 


Generalleutnant v. Brauchitſch, der Kom⸗ 
mandeur des Wehrkreiſes 1, erſchien pünktlich 
um 11 Uhr und legte Kränze des Führers und 
Reichskanzlers, des Reichswehrminiſters Gene- 
raloberſten von Blomberg und der deutſchen 
Wehrmacht nieder. 


Aus allen Teilen Oſtpreußens erſchienen im 
Laufe des heutigen Vormittags Abordnungen, 
die Kränze aus den einzelnen Städten und von 


tag der Thronbeſteigung 
Glückwunſchielegramm 
des Reichskanzlers 


Berlin, 3. Oktober. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Hitler hat an den König von Bulgarien 
aus Anlaß der Jahrestagung ſeiner chron⸗ 
beſteigung nachſtehendes Telegramm gerichtet: 
„Eure Wnieftät bitte ich, anläßlich der Wieder- 
875 des Tages dir gen h igung einen 
aufrichtigſten Glückwun entgegenzunel . 

ch dl iermit meine berzlchſten Wünſche 
1 und das 


errun Fernen 

ten gründlich aus. Es ſetzte bei China nicht 
nur den einer direkten Strecke nach 
Wladiwoſtok durch die nördliche Mandſchuref 
durch, ſondern es pachtete auch die Hafen ⸗ 
orte Port Arthur und Dalny (etzt Dairen). 
Es baute beide zu erſtklaſſigen Kriegs- und 
Handelshäfen aus. i 

Damals ſchien es nur eine Frage der Zeit 
zu ſein, daß die Mandſchurei enger an Rup- 
land angeſchloſſen würde, denn an eine Rück. 


gabe der Häfen und der Bahn nach Ablauf 
der langen ichtzeit dachte niemand. Aber 


Peting, 2. Oktober. In der Stadt Tung⸗Tſchu | Perbä für Eurer Majeſtät 
: 5 i erbänden uſw. überbrachten. Um 12 Uhr trat | weitere Gedeihen Bulgariens. Adolf Hitler, land 
(Provinz Schanſt) wurden 15 Kommuniſten Landeshauptmann S , e Tnpie N DOMDA — — 1904, zehn e nachdem Nu den 


wegen Hochverrats hingerichtet. 


A ih, 


=» Pojener Tageblatt + 


Höhepunkt feiner Macht in Oſtaſien erklom⸗ 
men hatte, fühlte ſich Japan ſtark genug, um 
den entſcheidenden Kampf mit Rußland auf: 
zunehmen. Der Sieg blieb in der Tat auf 
ſeiten der aſiatiſchen Macht. Im Frieden 
mußte Rußland nicht nur die beiden von 
China gepachteten Häfen an 1 überge⸗ 
ben, ſondern dieſem auch noch Korea über: 
laſſen. Während die Südmandſchuriſche Bahn 
bereits damals in japaniſche Hände überging. 
blieb die Oſtchineſiſche Bahn, die durch die 
Nordmandſchurei Lee wie rister in ge: 
meinſchaftlichem itz von Rußland und 
China. 

Dieſe an ſich bereits komplizierte Situa- 
tion geſtaltete ſich noch heikler, als ſich die 
Nordmandſchurei von China ſelbſtändig 
machte und als Kaiſerreich in ein nahes Ver: 
hältnis zu Japan trat. Seit dieſer Zeit ver⸗ 
ſuchte der junge Staat Mandſchukuo, den 
ruſſiſchen Partner aus der Verwaltung der 
Bahn zu drängen. Verhandlungen alten 
mit Verhaftungen ruſſiſcher Bahnbeamter ab, 
bis es endlich Tokio gelang, für den febr ge- 
ringen Preis von 140 Millionen Den, von 
denen noch zwei Drittel in Waren bezahlt 
werden ſollen, die Bahn zu kaufen. 


Wenn Somjetrußland auch inzwiſchen jei- 
nen nördlichen Bahnſtrang nach Wladiwoſtok, 
der auf ſibtriſchem Boden in großem Bogen 
um die Nordmandſchurei herumläuft, aus- 
gebaut hat, ſo fällt nicht allein der weite Um⸗ 
weg erſchwerend ins Gewicht, ſondern auch 
diefe Linie hat keinen ſtrategiſchen Wert, 
weil ſie ſo nahe der Grenze . iſt, daß 
ſie unter dem Feuer der japaniſchen Geſchütze 
liegen würde. Moskau iſt alſo gezwungen, 
entweder ein großes Heer im Er Oſten 
zu halten, oder das Gebiet am Stillen Ozean 
läge für. einen japaniſchen Zugriff jederzeit 
offen. Nun aber iſt dieſes im hohen Norden 
gelegene Gebiet wirtſchaftlich niemals zu ent- 
wickeln, ſo daß es ſtets ein Zuſchußgebiet 
bleiben wird. Das ganze Vordringen Ruß⸗ 
lands durch den Norden des aſiatiſchen Erd- 
teils iſt überhaupt nur machtpolitiſch zu er⸗ 
klären und erwies ſich nur ſo lange als durch⸗ 
führbar, als kein Gegenſpieler vorhanden 
war. Japans Entwicklung zur Großmacht 
unterhöhlte die Poſition Rußlands im Fer- 
nen Oſten mit einem Schlage. 


Der Verkauf der Oſtchineſiſchen Bahn be⸗ 
weiſt, daß Moskau die Konſequenzen aus 
dieſer Erkenntnis gezogen hat. Mit dieſem 
3 der politiſchen Pflöcke aber wird 
Tokio kaum auf die Dauer zufrieden ſein. 
Denn ſolange Wladiwoſtok noch in fremden 
Händen ift, gilt für Wladiwoſtok und Japan 
das Napoleoniſche Wort von Belgien, daß 
es in der Hand einer militäriſchen Macht eine 
auf das Herz Englands gerichtete Piſtole ſei. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Japans 
Ziele weiter gehen und ſich auf die Zurück⸗ 
rängung Rußlands aus dem Uſſurigebiet 
richten. Dir erſte aber wird von der japa⸗ 
niſchen Preſſe der Verkauf der Bahn als ein 
Sieg Japans gefeiert. Das geſchieht um ſo 
mehr, als England zu gleicher Zeit die Ab⸗ 
ſicht zeigt, ſein Verhältnis 0 apan- beſſer 
zu geſtalten. Die nach der Mandſchurei ent- 
ſandte engliſche 5 folt 
‚offenbar auch politifch vorfühlen. Man hofft 
‚es in London erreichen zu können, daß der 
Drang Japans nach Betätigung jetzt mehr 
auf die Mandſchurei n werde, und da⸗ 
mit ſeine füdlichen Ziele, China und die 
en Nein alh Inſeln, reſp. Auftralien, fürs 
erſte wenigſtens in den Hintergrund treten. 
Ob der engliſchen Politik dieſer Plan ge⸗ 
lingt, iſt nicht gewiß. Denn es gibt in Japan 
eine Strömung, die von der Flotte geführt 
wird, und die das politiſche Ideal nicht ſo 
ſehr auf dem aſiatiſchen Kontinent ſieht, als 
vielmehr auf dem Meere. Dieſe japaniſchen 
Kreiſe ſind es auch, die darauf drängen, daß 
Japan das Flottenabkommen kündigen folle, 
um für die Entwicklung ſeiner Flotte freie 
Hand zu bekommen. Gewiß wäre Japan fi⸗ 
nunziell nicht in der Lage, es Amerika beim 
Bau einer Flotte gleichzutun. Aber es will 
freie Hand haben, um die Schiffstypen aus⸗ 
zubauen, die es braucht, um jeglichen Vorſtoß 
einer fremden Seemacht entgegentreten zu 
können. Vor allem wird in Japan dabei an 
U-Boote, Flugzeug⸗Mutterſchiffe ge Be: 
fondere 0 ga rief weiter der Plan in Tokio 
hervor, daß Amerika auf den Aleuten, die 
nahe an Japan herantreten, einen Flugzeug⸗ 
und U-Boothafen errichten will. Gegen diele 
amerikaniſchen aggreſſiven Pläne will man ſich 
ungehindert ſichern. ! 


Japan dürfte jomit den ruſſiſchen Konkur⸗ 
renten nicht zurückgedrängt haben, um dafür 
den amerikaniſchen einzutauſchen. Wie ge⸗ 
ſpannt das Verhältnis 1 4 Amerika und 
Japan iſt, geht aus dem erzwort hervor: 
Waſhington fei bereit, bis auf den letzten 
ruſſiſchen Soldaten für ſeine Ziele in Ching 
zu kämpfen. 


In Europa hat der Verkauf der Ditchineii- 
ſchen Bahn beſonders bei Frankreich große 
Freude hervorgerufen; war doch bei An- 
fnüpfung der Freundſchaftsbande mit Ruh- 
land Paris von Anfang an der Meinung. 
daß das „fernaſiatiſche Abenteuer“ lieber 
heute als morgen zu liquidieren fei, Barthoı 
hat jetzt tatſächlich die Möglichkeit gewonnen, 
den ruſſiſchen Bundesgenoſſen hundertpro- 
zentig für ſeine Ziele in Anſpruch zu nehmen. 


Königsberg, 2. Oktober. Der bekannte Rechts⸗ 
anwalt Sir A. Lawrence, der einige Zeit im 
Memelgebiet weilte, um die Vertefdigung der 
ſchon ſeit Monaten in den Gefängniſſen ſchmach⸗ 
tenden Deutſchen zu übernehmen, 7d 0 
n 
an Bericht, der rückſichtslos die Gewaltmaß⸗ 
nahmen der Litauer im Memelgebiet aufdeckt 
und für die verantwortlichen litauiſchen Stellen 
einen ſchweren Schlag darſtellt. heißt es u. a.: 
39 verwandte etwa zehn Tage bei der Ein⸗ 
do ung von Auskünften am Platze und hatte 
Gelegenheit zu Geſprächen mit zahlreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten. Durch dieſe Quellen und beſonders 
aus meiner Fühlungnahme mit hohen Beamten 
der litauiſchen Regierung erlangte ich die Ge⸗ 
wißheit, daß die an sitellen einen Druck 
ausüben werden und nicht beabſichtigen, den 
Gefangenen eine gerechte Möglichkeit zu einer 
Verteidigung zu bieten. 


Keiner der im Gewahrſam befindlichen Per⸗ 
jonen war es bisher geſtattet worden. einen 
Anwalt zu nehmen, obwohl ſchon viele von 
ihnen ſeit dem E e 1934 in Haft 
aßen. 


Unheimliche Gerüchte -waren im Umlauf über 
die Behandlung der Gefangenen. Es wird all⸗ 
gemein senlauht, daß mindeſtens 


ein Häftling (Rimkuß) inſolge von Mij: 
handlungen jtarb š 


und ein anderer (Horn) irrſinnig wurde und 
jetzt in einem Irrenhaus weilt. Von Herrn 
Biſauskis (dem früheren litauiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in London) erhielt ich zur Antwort, ich 
möge es als Glück anſehen, daß man in Litauen 
Gefangene nicht im Gefängnis niederſchießt, und 
deutete an, falls ich meine Tätigkeit fortſeße. 
könnten einige von den Gefangenen „bei einem 
Fluchtverſuch“ erſchoſſen werden. Es erſcheint 
alſo klar, daß ſelbſt bei Grundloſigkeit des be⸗ 
treffenden Verdachts die Zuſtände in den Ge⸗ 
fängniſſen jo arg jind, daß die Reglerung es 
vorzieht, dieſe Gerüchte glauben zu laſſen, anſtatt 


jest einen Bericht über ſeine Eindrücke. 


uchen. In den meiſten Fällen wurde den 
Frauen oder nächſten Verwandten geſtattet, die 
Häftlinge alle 14 Tage zu beſuchen, aber nur 
im Beiſein eines Gefängnisaufſehers, der zwi⸗ 


Zu dem von uns gemeldeten Schritt der 
Unterzeichnermächte des Memelſtatuts von 1924 
wegen der fortgeſetzten Verletzungen des Statuts 
durch die litauiſche Regierung erfährt die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ in Breslau, daß eine offizielle 
Vorſtellung in Kowno noch nicht erfolgt iſt. 
Obgleich die feit Jahren andauernde litauiſche 
Vergewaltigungspolitik an der Bevölkerung des 
Memelgebiets bereits wenigſtens ſeit Februar 
dieſes Jahres zu einer Reihe von ganz Alert 
kundigen Verletzungen des Statuts geführt 
haben und die Regierungen der Unterzeichner⸗ 
mächte hierüber gar nicht im Zweifel ſein können, 
haben ſie ſich bisher den ihnen aus der 

Unterzeichnung des Statuts erwachſenen 

Verpflichtungen entzogen. 

In dieſem Zuſammenhang iſt von engliſcher 
Seite vielfach der Vorwand gebraucht worden, 


aß 
Deutſchland ja Gelegenheit gehabt habe, 
die ganze Angelegenheit im Völkerbund 
zur Sprache zu bringen. 
Das iſt Mane eine bloße Ausrede, da die 
Verpflichtung der Mächte — es 42 ſich um 
Großbritannien, Frankreich, Italien und Japan 
— ja unmittelbar aus der eg an 
dem Statut von 1924 abzuleiten 
Immerhin ſcheint man bei den Regierungen 
der europäiſchen Unterzeichnermächte eingeſehen 
zu haben, daß man den Kopf nicht länger in 
den Sand ſtecken kann, namentlich wenn man 
ſtändig den Standpunkt der Einhaltung inter⸗ 
nationaler Verpflichtungen vertritt, i 


Wie wir von zujtändiger Seite erfahren, find 
die Regierungen Großbritanniens, Frankreichs 
und Italiens während der letzten Genfer Ta⸗ 


gung übereingekommen, 
durch ihre juriſtiſchen Sachverſtändigen 
eine Randt sir- darüber anzuſtellen, 
ob das Memelſtatut durch die Handlungen der 
Unterſah Regierung verletzt worden iſt. Dieſe 
Unterſuchung erſtreckt ſich anſcheinend auf drei 
Hauptpunkte: 1, auf die Abſetzung Dr. Schrei⸗ 
bers und page Beamter im Memelgebiet 
durch den litauiſchen Gouverneur, 2. die Ver⸗ 
haftung Dr. eumanns ſowie anderer 
memelländiſcher Politiker, ohne daß bisher das 
gerichtliche Verfahren genen fie eröffnet worden 
wäre, 3. auf die ntziehung einer 
Reihe von Abgeordneten mandaten 
durch den Gouverneur und den dadurch ver- 
hinderten Zuſammentritt des Memelländiſchen 
Landtages. f 
Die Unterſuchung ſoll feſtſtellen, inwieweit in 
jedem dieſer Fälle eine Verletzung des Statuts 
zu ſehen iſt. Sie wird nicht von den Juriſten 
der drei Auswärtigen Aemter gemeinſam, fon- 
dern in den drei Hauptſtädten getrennt durch⸗ 
geführt. Einſtweilen liegt. dem Vernehmen 
nach, der britiſchen Regierung noch kein Gut⸗ 
achten vor, Ein ſolches wird aber auch erſt in 
einigen Wochen erwartet. Ueber das meitere 
Verfahren in der Angelegenheit wird amtlicher⸗ 
ſeits Stillſchweigen bewahrt. 
Mittlerweile ijt aber die litauiſche Regierung 
durch den engliſchen Geſchäftsträger in Komno 
vor etwa zehn Tagen von der Einleitung der 
Unterſuchung verſtändigt worden. 
Soweit ſich das eingeſchlagene Ver he übers 
ſehen läßt, macht es nicht den Eindruck, daß 
man auf ſeiten der Unterzeichnermächte beſonders 


die Erlaubnis zu geben, die Häftlinge zu bez. 


| 


| 
Geringer Nachdruck der Signatarmächte 


Sie find noch mit langwierigen Anterſuchungen beſchäftigt — Die 
Wahrung internationaler Berpflichtungen x 
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Die Gewaltherrſchaft im Memelland 


Das Zeugnis eines engliſchen Renten 


len dem Doppelgitter — hinter dem der Ger 
angene ijt — und den Beſuchern ſteht. 

bwohl das Memelſtatut (Artitel 5) beſtimmt, 
daß die Strafgeſetzgebung der Gerichtsbarkeit der 
lokalen Behörden des Memelgebiets unterſteht 
und daß die deutſche und die litauiſche Sprache 
auf gleichem Fuße ſtehen (Artikel 27), werden 
doch die Gefangenen anſcheinend außerhalb des 
Memelgebiets vor Gericht geſtellt auf Grund 
eines Geſetzes, das nicht von den Vertretern des 
Memelgebietes angenommen, ſondern nur durch 
Verordnung der litauiſchen Regierung in Kraft 
67 iſt. Das Gericht verkehrt nur in litau⸗ 
ſcher Sprache. welche die meiſten Häftlinge 
nicht verſtehen. Die Lage entwickelt ſich von 
Tag zu Tag weiter, und die Tätigkeit der li⸗ 
tauiſchen Regierung ſcheint ſich eher zu verſtär⸗ 
ken als zu vermindern. 


Zuchthaus: und Gefängnisſtrafen 

Kowno, 2. Oktober. Der litauiſche Appella⸗ 
Honshof in Kowno verurteilte auf Grund des 
neuen Geſetzes zum Schutze von Volt und Staat 
acht Memelländer. Zwei erhielten je anderthalb 
Jahre Zuchthaus, einer drei Monate und die 
übrigen je einen Monat Gefängnis. Den An⸗ 


deklagten wurde zur Laſt gelegt, durch Verbrei⸗ 


tung eines Artikels von Profeſſor Woldemaras 
für den Staat gefährliche Unruhe angeſtrebt zu 
haben. Nach dem Geſetz zum Schutze von Bolt 
und Staat verlieren auch die mit Gefängnis 
beſtraften Perſonen diejenigen bürgerlichen Eh— 
renrechte, die ſonſt nur den mit Zuchthaus Be- 
ſtraften automatiſch abgeſprochen werden, Bei 
den Angeklagten hendelt es ſich in der Mehr: 
zahl um Jugendliche. 


129 Angeklagte vor dem 
Kriegsgericht 


Zeitungsmeldungen jufolge ſoll nunmehr der 
Prozeß gegen die 129 Angeklagten in der Ange⸗ 
legenheit der verbotenen beiden memelländiſchen 
Parteien unten Führung von Neumann und 


Saß am 5. November vor dem Kriegsgericht in 


Kowno beginnen. Die Gerichtsverhandlung ſoll 
durch Rundfunk übertragen werden. Die An⸗ 
klageſchrift iit jedoch bis heute den Angeklagten 
noch nicht überreicht worden. 


großen Eifer erkennen läßt, die gegenüber der 
Wemeibensiterung übernommenen Verpflchtun⸗ 
gen auch einzulöſen. Die Brüche des Statuts 
find für jeden Unvoreſngenommenen nun fo 


offenbar, daß fie längſt ein energiſches Vorgehen 
der Mächte gegen die litauiſchen Gernegroße 
nicht nur gerechtfertigt, ſondern zur Pflicht ge⸗ 
macht hätten. Um ſo dringlicher iſt zu fordern, 
aj das Ergebnis der jetzt eingeleiteten Unter- 
ju ung wenn auch ſpät, jo doch 

energiſch dem litauiſchen Terror und den 

ſortgeſetzten Vertragsbrüchen durch die 

a che Regierung ein Ende bereitet 
wird. 


Green und Roojevelt 


Vor einer Unterredung des Gewerlſchafts⸗ 
prüſidenten mit Rooſevelt 


San Franeisco, 3. Oktober. Der anläßlich 
der Jahrestagung der ameritaniſchen Gemert- 
ſchaften in San Francisco weilende Präſtdent 
der nordamerikaniſchen Gewertſchaften Green 
gibt bekannt, daß er nach Abſchluß der Tagung 
nach Waſhington reifen werde, um mit Rooje- 
velt die Frage des von dieſem vorgeſchlagenen 
wirtſchaftlichen Waffenſtillſtandes zu beſprechen. 
Präſident Green hat ferner die Vertreter der 
Fabritanten aufgefordert, ihre Stellungnahme 
zu den Entſcheidungen der Bundesſchlichtungs⸗ 
behörde bekanntzugeben. Der Grund für dieſe 
förmliche Anfrage iſt darin zu ſuchen, daß viel⸗ 
fach behauptet wird, die Fabritantenverbände 
hätten bereits ihre Mitglieder veranlaßt, den 
Entſcheidungen der Schlichtungsbehörde keine 
Folge zu leiſten. j \ 


N 


der Völkerbund ſchrumpft 
zuſammen 


Eine Feſtſtellung der „Gazeta Polſta“ 

Warſchau, 3. Oktober. Die halbamtliche „Ga⸗ 
zeta Polſka“ ſtellt in einem Rückblick auf die 
Genfer Tagung u. a. feſt, daß ſich der Aufgaben⸗ 
kreis des Völkerbundes im Laufe der Zeit 
immer mehr verengert. Die Fragen, die mit 
der Durchführung der Friedensverträge im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, find fajt ganz von der 
Tagesordnung verſchwunden, ſo die Danziger 
Frage. Die Minderheitene und Grenzfragen 
würden nach Regelung der Saarfrage endgültig 
verſchwinden. Die Zuſammenarbeit der Völker 
ſei auf der letzten Völkerbundverſammlung nicht 
mehr berührt worden. Das Blatt ſagt: 
Entwicklung des Völkerbundes führt ihn gegen⸗ 
wärtig dazu, eine Art von Klub zu werden, in 
dem die Möglichkeiten der Stärkung des Welt⸗ 
friedens geprüft werden. Die Attivität des 
Völkerbundes ſchrumpft zuſammen, er verzichtet 
auf die Regelung der täglichen Beziehungen 
zwiſchen den Nationen. Es verringert ſich die 
Möglichkeit eines Eingreifens in die inneren 
Angelegenheiten der Staaten. 

(Die „Gazeta Polſka“ vergißt aber, daß die 
Lebensenergie nicht nur durch die Aufnahme 
Sowjetrußlands, ſondern faſt in höherem Maße 
noch durch den Beitritt Afghaniſtans und 
Ecuadors ungeahnten Auftrieb erfahren hat. 
Red. d. P. T.) | 


Neue Sitzung des engliſchen 
Kabinetts 


London, 3. Oktober. In der Mittwochſitzune 
des Kabinetts, der zweiten nach, der Sommer: 
pauſe, ſoll u. a. auch die Frage der deutſch-eng⸗ 
liſchen Handelsbeziehungen erörtert werden 
Ein Bericht von Sir Frederic Leith⸗Roß über 
ſeine Berliner Miſſion wird den Miniſtern vor⸗ 
liegen. 


Hoher Beamter der Wiener 
Staatspolizei verhaftet 


Wien, 2. Oktober. Ein hoher Beamter der 
Staatspolizei namens Sonnleiter wurde wegen 
angeblicher nationalſozialiſtiſcher Propaganda 
verhaftet. Der Verhaftete amtierte im Neben: 
gebäude des Bundeskanzleramtes in der Her⸗ 
rengaſſe. Sonnleiter iſt ein direkter Verwandte! 
Grillparzers. Grillparzers Mutter war eine 
geborene Sonnleiter. 


Ein Staatsmini eiert 
n FRI Hl 


Eine wohl einzigartige Feier beging in dieſen 
Tagen der niederländische Staatsminiſter für 
joziale Arbeit, Profeſſor Dr. Slotemaker 
de Bruine. Er feierte ſein 2. 
Amtsjubiläum als Prediger der ni zn 
ſchen reformierten Kirche. Auch auf ſeinen 

iniſterpoſten, den er 7 1 1926 inne iſt er 
ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit treu geblieben. 
In den Jahren 1930 bis 1932 hatte er ſogar die 

telle eines Hilfspredigers in der inde 
Waſſenar bei Haag inne. In der Kirche dieſer 
Gemeinde feierte er auch unter P 
nahme kirchlicher und ſtaatlicher Kreiſe fein 
e wobei er ſelbſt Gottesdienſt 
elt. 


Seine Laufbahn hat Slotemaker de Bruine in 
dem kleinen Dorfe Haulerwifk, im ärm Teile 
des ſüdlichen Friesland, begonnen. it dem 
jahre 1908 las er bereits an der Univerſität 
Utrecht über Sozialfragen und wurde der Füh⸗ 
rex der chriſtlichen Arbeiterbewe ung. Seiner 
Mitarbeit ift es zu verdanken, daß ſehr zer · 
ſplitterten ee en Kirchen der Nieder 
lande einen Rat der Kirchen bilden, in dem 
gemeinſame Anliegen beſprochen werden. Ueber 
die holländiſchen Grenzen ijt Profeſſor Slote⸗ 
maker de Bruine in der internationalen lirt 
lichen Arbeit bekannt, beſonders als Vorſitzender 
des Proteſtantiſchen Weltverbandes und des 
Internationalen Verbandes für Innere Miſſion 
und Diakonie. Beide Verbände hielten be⸗ 
kanntlich im Juli dieſes Jahres auf Schloß 
Hemmen in Holland eine bedeutſame gemein⸗ 
ſame Tagung ab. pz. 


Sozialverſicherung und Landesverteidigung 


Das firiegsminiſterium fritt auf den Plan 


Die Frage des polniſchen Verſicherungs⸗ 
weſens bildet ſeit längerer Zeit den Gegenſtand 
eingehender Ausführungen in der geſamten pol⸗ 
niſchen Preſſe. Das Problem iſt bereits von 
allen Seiten beleuchtet worden, auch hat man 
die verſchiedenſten Forderungen und Vorſchläge 
gemacht. Das Warſchauer „ABC“ wendet ſich 
jetzt dieſer Frage vom Geſichtspunkt des Mili⸗ 
tärs und der Landesverteidigung zu, und er⸗ 
klärt, daß die Sozialverſicherung einen außer⸗ 
ordentlichen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand 
der Rekruten und Reſerpiſten habe. 

Deshalb dürfe die Tätigkeit der Sozial: 
verſicherungsanſtalt für die militäriſchen 
Stellen nicht gleichgültig fein, 

Dieſe ſeien auch mit dem Zuſammenlegungsgeſetz 
der Verſicherungen nicht einverſtanden. Sie hät⸗ 
ten ſogar öffentlich gewiſſe Forderungen geſtellt. 
Dabei hätten ſie beſonderen Nachdruck auf die 
Wiedereinführung der unentgeltlichen zahnärzt⸗ 
lichen Hilfe gelegt. Die Krankenverſicherung 
müßte dem Schutz der Zivilbevölkerung im 

Kriegsfall angelehnt werden. 


Die Forderungen der Militärbehörden ſeien, 
jo ſchreibt das „ABC“, unzweifelhaft berechtigt 
Die Widerſtandskraft eines Staates fei in er 
heblichem Maße abhängig von der phyſiſchen 
Geſundheit ſeiner Bürger. Das Blatt iſt den 
Anſicht, daß durch die Einſchränkung der über: 
mäßigen Ausgaben für die Verwaltung der 
Verſicherungen erheblich beſſere Bedingungen auf 
dem Gebiet des Heilweſens erzielt werden kön⸗ 
nen. Von allen Forderungen der Militärkreiſe 
könne nur die eine beanſtandet werden, die die 
Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die 
Landarbeiter fordere. Die Erfahrung habe ge⸗ 
lehrt, daß der gegenwärtige Zuſtand, wo der 
Arbeitgeber verpflichtet ſei, die Koſten für die 
Ueberführung des Kranken zum Arzt und 90% 
der Arztgebühren zu tragen, ſowohl für den Ar⸗ 
beiter wie den Arbeitgeber der günſtigſte ſei. 


Zum Schluß betont das Blatt, es werde vor 
der Einführung der neuen Reformen die Frage 
von allen Seiten prüfen, damit ſich nicht eine 
ähnliche Kompromittierung, wie die mit dem 
Zuſammenlegungsgeſetz wiederhole. 


Die 


Donnerstag, 4. Oktober 1934 


Eine kritiſche Belrachlung 


Der „Dziennik Kujawſti“ veröffentlicht unter 
dem Titel „Um die öffentliche Kontrolle“ einen 
Artikel, der h mit den Zuſtänden im Regie- 
rungsblock befaßt und auf den Mangel der 
öffentlichen Kontrolle hinweiſt. Dieſer Artikel 
iſt von mehreren Oppoſitionszeitungen über⸗ 
nommen worden. 


Es heißt darin, daß ſich nichts ändern werde, 
fo lange nicht die öffentliche Kontrolle in vollem 
Umfang wieder eingeführt werde. Aber nicht 
nur die Kontrolle, ſondern auch das Recht auf 


Kritik. Nichts werde ſich ändern, ſo lange die 
Preſſe verſchiedene Vorgänge verſchweigen 
müſſe. Es könne weder im Intereſſe der Ber 


hörden noch des Regierungsblocks liegen, daß 
die Tätigleit (nach Anſicht des Blattes ſchädliche 
Tätigkeit) der Kontrolle durch die Preſſe ent⸗ 
zogen werde. Durch einen ſolchen künſtlichen 
Schutz werde eine Atmoſphäre geſchaffen, und es 
würden Mißbräuche geboren, bei denen ein 
ſchnelles Einſchreiten des Gerichts notwendig 
werde. Das Sanacjalager erſchwere ſich ſelber 
den erfolgreichſten Kampf mit den Miß⸗ 
bräuchen. 


Um dieſen Kampf aber vollkommen erfolg⸗ 
reich zu geſtalten, müßte man die Verwaltung, 
die Selbſtverwaltung und die ſozialen Aemter 
qualifizierten Leuten ohne Rückſicht auf ihre 
politiſche Einſtellung zugänglich machen. Die 
Führerelite des nationalen Lebens müßte ſich 
möglichſt aus den beſten Leuten zuſammenſetzen. 
Das Sanacjalager habe aber alle dieſe Poſten 
mit eigenen Leuten beſetzt. 


Sind dieſe „eigenen Leute“ nun eine Elite 
der Intelligenz, des Verſtandes, der Erfahrung, 
des Charakters? „Durchaus nicht“, ſagt das 
Blatt, „außer der kleinen Gruppe Legionäre, 
die ehrlich, aber für leitende Arbeiten außer⸗ 
halb des Heeres unvorbereitet ſind, ſind die 
„eigenen Leute“ alle diejenigen, die ſich in die 
Sanacja melden. Aus allen Lagern ſtrömen 
minderwertige Elemente zuſammen: Charalter⸗ 
ſchwache, Karrieremacher, Leute, die keinerlei 
Ueberzeugung haben und bereit ſind, jedem zu 
dienen.“ 

„Der Faſchismus und der Hitlerismus haben 
in der Zeit des Kampfes zahlreiche Abteilungen 
von Idealiſten gebildet und erziehen Nachfolger 
in der Schule der großen nationalen Idee, in 
dem Enthuſiasmus für den Wert der nationalen 
Vergangenheit. Bei uns erachtet man es als 


einen großen Erfolg, wenn man irgendeinen 


Oppoſttionellen gewinnt. Der Erfolg iſt der, 
daß der ideelle Teil der Bevölkerung in den 
Oppoſitionsgruppen verharrt und daß man nur 
dort Aeberzeugungstreue und Bereitſchaft zu 
Opferwilligkeit und Uneigennützigkeit findet. 


Ob die Führer des Regierungsblocks dieſen 
für ſie unerfreulichen Zuſtand ändern können? 
Wohl nicht, denn die einzige tatſächliche Aende⸗ 
rung wäre die Auflöſung des Blocks und die 
Schaffung einer programmatiſch einheitlichen 
Partei, was unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen ein wirklicher Amſturz wäre. Dies wäre 
aber auch ein Abgehen von der Macht, und da⸗ 
nach drängen ſich die Linksgerichteten der Sa⸗ 
nacja durchaus nicht.“ f 


en 


Panſlawiſtiſche Romantik 


Wir leſen in der „Schleſiſchen Zei⸗ 
3 un g“, reslau, nachſtehenden zeitgemäßen 
Aufſatz: i 


Gegenwärtig tagt in Warſchau der Slawiſten⸗ 
kongreß, der Wiſſenſchaftler aus aller Welt 
vereinigt. Die Bedeutung der ſlawiſchen Völker 
und das Intereſſe für ſie iſt in Europa erhehlich 
gewachſen. In dem gleichen Maße hat jedoch 
abgenommen, was man früher mit romanttſcher 
Verklärung unter kultureller ſlawiſcher Wechſel⸗ 
ſeitigkeit und einer allſlawiſchen Politik ver- 
ſtand. Die Grundlage dieſes Panſlawismus der 
Vorkriegszeit war das Bedürfnis der kleinen 
ſlawiſchen Völker, an der großen flawiſchen 
Macht un einen politiſchen Rückhalt zu ge⸗ 
winnen. Inzwiſchen ſind die kleinen und mitt⸗ 
leren flawiſchen Nationen ſelbſtändig geworden 
und gehen ihre eigenen Wege, Rußland die ſei⸗ 
nen. Der Panflawismus ift eine Angelegenheit 
intellektueller Schwärmer geworden, die jedoch 
immer noch in Prag einen gewiſſen Boden fin⸗ 
den. Prag hat immer noch den Ehrgeiz, als ein 
gewiſſes geiſtiges Zentrum des Panflawismus 
zu gelten, und daher wird ſchon ein Slawiſten⸗ 


ab es einen typiſch tſchechiſchen Streit: 
9 6 wit Kramarſch proteſtierte 


n 
ie Va i die zariſtiſchen 
die Väter der dach Fallen e. r; kin aex 


Abwecilung halber jetzt mit dem kommuniſti⸗ 
ſchen 

die f. 
Ruſſophilie enn 
das Bulletin 0 


ſſer in Karlsbad zu 


n 


Peroutta hüte weiter fejt, daß in der tſchechi⸗ 
ſchen Ruffophilie ein Wechſel eingetreten ijt: Die 


In Kürze 


Poſener Tageblaft 


bequem: dos Neve Lux ist so zart, dof 
es in kaltem Wosser sofort üppigen 
Schaum entwickelt. Die Wolle bleibt, 
wie sie ist: schmiegsam, mollig und 


S weich 


Sovielbifliger Siehe ser 


früheren Ruſſophilen ſeien abgefallen und tof 
Japanophile geworden. Er zitiert die want 
eines r Ruſſophilen: „Wir ſind Slawen, 
aber lieber würden wir den gelbwangi 
Mikado auf dem Thron Peters des Großen 
ſehen als die Bolſchewiken in der Heimat Tur⸗ 
genjews.“ Peroutka bemerkt dazu: Auch ein 
Beitrag zur Geſchichte des richtigen Slawismus 
unter den Tſchechen! Den neuen Eiferern aber, 
die garden daß in den Beziehungen zwiſchen 
der Tſchechoflowakei und der Sowjetunion das 
Slawentum ſelbſt auch nur die beſcheidenſte 
Rolle ſpielen kann, antwortet Peroutka: 


„Die Geſchichte des tſchechiſchen Volkes Ht ge- 
füllt mit Prophezeiungen, daß Rußland ſlawi⸗ 
ihe Politik machen wird ... Keine Tatſache 
kein Satz aus einer Kundgebung eines ruſſi 
Staatsmannes, keine Zeile aus einem Buch 
eines zeitgenöſſiſchen ruſſiſchen ee 
ſprechen dafür, daß es einem gewiſſen n Bes 
obachter erlaubt wäre, das Slawentum für 
irgendeine wirkliche ra im heutigen 
Rußland zu halten. von den neuen 
ruſſiſchen Männern weiß noch, daß überhaupt 
irgendeine ſlawiſche e e hat? 
Die Tſchechen ſollten ſich lieber nicht lächerlich 
machen und den Ruſſen nicht nachlaufen, ihnen 
erbärmlich eine Idee anbietend, die ſie lange 
mit Verachtung durch die Stimmen aller ihrer 
Autoritäten verworfen haben und die für ſie gar 
nichts bedeutet, höchſtens einen Beweis für die 
Dummheit früherer Zeiten 

n den achtziger hren des verga 
a i da 
Tolſt oj u 

n Türken gequälten Slawen ein, aber Tolſtojs 
Lewin in der „Anna⸗Karenina“ erklärte: „Ich 
ſelbſt bin Volk und fühle für die unterdrückten 
Slawen nichts“ Das ſagt auch das ganze 


TELEFUNKEN-TRIUMPF 


Ein NRadioapparal, wie 


man ihn noch nicht erlebte. 
Preis einschl. 4 Röhren æt 
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heutige Rußland. Was wollen aljo die Tſchechen 
mit ihrer veralteten Romantik? ... Die Ruſſen 


wiſſen genau, was ſie find: ein ſozialiſtiſcher, 
kein flawiſcher Staat, und ohne Bedauern haben 
ſie ng ſchon lange von allen Erinnerungen an 
das Slawentum befreit.“ 


Der bemerkenswerte Artikel des tſchechiſchen 
Schriftſtellers kommt zu dem Schluß, daß die 
Sowjetunion ihre jetzige Politik aus kühler 
politiſcher Ueberlegung und ohne Regung des 
Gefühls betreibe. Sie habe genau ſo ein Inter⸗ 
eſſe am Frieden wie die Tſchechoſlowakei. Die 
ſes Intereſſe allein hätte die Annäherung zwi⸗ 
den beiden Ländern bewirkt. Peroutla 
ſchließt mit den Worten: Auf gr Seite 
joll man nicht eine kataſtrophale Enttäuichung, 
die die romantiſche ſlawiſche Idee brächte vor- 
bereiten. Auch ſoll man nicht durch törichte 

inweiſe auf die „lawiſche Großma in den 
ch überflüljigerweije den Italienern und 
anderen Gelegenheit geben, Angſt vor dem Pan⸗ 
flawismus vorzuſchützen.“ 


Gömbös reiſt auch nach Rom 


Budapeſt, 2. Oktober. Gelegentlich eines Emp⸗ 
fanges der ungariſchen Preſſe erklärte Gömbös 
auf die Frage, ob er demnächſt auch Rom be⸗ 
ſuchen würde, kurz und bündig: „Nach War⸗ 
ſchau — Rom.“ Dies ift die offizielle Beſtäti⸗ 
gung eines bevorſtehenden ungariſchen Staats: 

eſuches in Rom. 

Außenminiſter von Kanya kehrt, wie mit Riid- 
ſicht auf im Auslande kurſierende Gerüchte aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt wird nach einem vierwöchi⸗ 

en Krankheitsurlaub, den er gegenwärtig in 
= Remo verbringt, auf feinen Poſten zurück. 


Schuſchniggs Reiſepläne 
Wien, 2. Oktober. Von beſtunterri 
Seite wird laut „Berl. Tageblatt“ feſtgeſtellt. 
daß beſtimmte Termine für die in der auslän⸗ 
diſchen Preſſe in letzter Zeit immer wieder ge- 
nannten Reiſen des Bundeskanzlers Dr. Schuſch⸗ 
nigg, nach Rom, Paris und London noch nicht 
I tehen. Wegen eines Londoner Beſuches find 
überhaupt noch keine näheren Einzelheiten er⸗ 
wogen worden. Zunächſt wird Dr. Schuſchnigg 
Budapeſt, Rom und Paris beſuchen. 


warden immer ſchwieriger. Nicht allein, daß ihn jedes 


der Kampf um Kiautichon 
N Von Herbert Steinmann. 
(Nachdruck verboten) 


VI. Kapitel. 


Mit der Piſtole gegen ein Flugzeug. 

Inzwiſchen bekam Gunther Plüſchow eine heftige ja⸗ 
paniſche Konkurrenz in der Luft. Japaniſche Flugzeuge, 
meiſt große Doppeldecker, darunter Waſſerflugzeuge, machten 
ſich über Tſingtau bemerkbar. 

Die großen ſchweren Vögel mit dem roten Sonnenball 
als Abzeichen unter den Tragflächen umflogen eifrig die 
Feſtung und ſuchten heftig nach Schuppen und Flugplatz 
des deutſchen Konkurrenten. Sie hatten beides bald heraus. 

Plüſchow, nicht faul, baute am anderen Ende des Mtis- 


@. Forfſetzung) 


i platzes, der ihm als Qandeplag diente, einen neuen unauf⸗ 


fälligen Schuppen und jente häufig neben den alten Schup⸗ 
n die Mir eines Flugzeuges, i 

winti zu en . — 5 Sie warfen mit Bomben 

kleineren Kalibers nach Schuppen und Flugzeugattrappe 

und verfehlten den mit allen ünſten der Anpaſſung an 

Boden und Umgebung getarnten neuen Schuppen, in dem 

die einzige Taube von Tſingtau ſicher ſaß. 

Von nun ab ertönte oft das Heulen der Alarmſignale 
über Tſingtau. Wenn die japaniſchen „Kiſten“ zu kreuzen 
begannen, knatterte M.G,- und Schrapnellfeuer den Ein⸗ 
dringlingen entgegen Aber das Abwehrſeuer verpuffte wir⸗ 
kungslos. Die feindlichen Vögel hielten fih meiſt hoch genug, 
um nicht erreicht zu werden. 

Plüſchow ſann auf Vergeltung. 
kannte man in Kiautſchou noch nicht. 
welche „bebelſsmäßig“ angefertigt werden. Da 


Eigene Fliegerbomben 
Na, denn mußten eben 
ſetzten ſich 


akio wieder jo ein paar erfinderiſche Köpfe zuſammen und. 


wa GY u — 
Gien 8 2 
Die Erkundigungsſahrten für den Flieger von N 
} 5 


and der MG- und Flintenlauf aufs Korn nahm, wenn er 


wodurch er die Japaner 


es nur wagte, in Schußweite zu kommen, auch die Flieger 


machten auf den Verwegenen Jagd. 

Oft rain fie ihm auf ſeiner Rückkehr von Beobach⸗ 
tungsflügen den Weg abzuſchneiden, oft erreichte er nur 
in knappem Rennen, umhagelt von Stahl den rettenden 

lugplatz. Aber immer wieder ſchwang er ſich hierauf über 
die feindlichen Stellungen, immer wieder entwirrte er die 
Geheimniſſe der gegneriſchen Anmarſchſtraßen, Infanterie- 
deckungen und Geſchützſtände. 

Er ſieht's mit Sorge, immer dichter wird der Ring, 
immer näher ſchiebt ſich die braune Maſſe an das letzte Hin⸗ 
dernis heran. 3 H j R 

Gerade heute ift er wieder eifrig beim Zeichnen. Er iſt 
hoch genug, um unerreichbar zu ſein für die Schrapnells, 
die da als kleine ſinnige Wölkchen unabläſſig ſich unter ihm 
aufpluſtern. Darauf achtet man ja ſchon gar nicht mehr. 
Aber die Geſchützſtellung da, die muß er fih genau merken. 
Er ſpäht nach unten. Fein, da bekommen die auf dem Bis⸗ 
marcksberg wieder zu tun. 0 

Nanu, warum hören denn die Japaner mit Schießen 
auf? Und jetzt hat er das Gefühl von irgendetwas Unange⸗ 
nehmen, das in ſeiner Nähe ſein muß — — — 

Verst ach na giu ugmotor! 

rflirt noch mal, Flugzeugmo 

Da kommt auch ſchon der große Japaner aus den 

Wolken auf ihn zugeſauſt. Blei und Block verſchwinden 


blitzſchnell 5 
herumgeriſſen. Vorſichtig umkreiſen 


Das Steuer wird 
ſich die Gegner. 
Dann blitzt es drüben auf. Stahl ſchwirrt. 
Plüſchow reißt die e hoch. 
Fliegergefecht über Tſingtau! 
Die Piſtole bellt. Rahmen auf Rahmen ſchiebt der deut⸗ 
ſche Leutnant in das Kolbenmagazin. 

Mann gegen Mann, hoch in den Lüften. Hüben und 
drüben ſchauen Tauſende von Augenpaaren, beſorgt, begei⸗ 
ſtert, geſpannt dem Kampfe zu. HE 

Plüſchow weiß, um was es geht. Das einzige Flugzeug 
von Tſingtau darf nicht abgeſchoſſen werden. An fih ſelbſt 
denkt er gar nicht mal. 

Peng, peng, peng — — 7 


Plötzlich ift es, als ſtocke drüben der Motor. Der Dop: 
peldecker kommt ins Schwanken, er taumelt, dann trudelt er 
jäh abwärts. — — — $ 


Wie im Traum ſteckt Plüſchow die heißgeſchoſſene Bi- 


ſtole weg, und gleitet ſeinen Luftweg nach der Feſtung ent⸗ 
lang, den Weg, den er ſich frei gemacht hat. 

Er fliegt zu hoch, um das donnernde Hurra aus deut 
ſchen Kehlen zu hören, das den erſten Luftſieg über Tjing- 
tau begrüßt. 

Als er dann wieder mal aufſteigt, hat er ſchwere La- 
dung. Etliche 2⸗Kilobüchſen aus Blech, die einſt duftender 
Javakaffee enthielten, jetzt aber mit Sprengſtoff, eiſernen 
Klamotten und einer ſehr primitiven Aufſchlagzandung ge⸗ 
En er Das ſind die en — Fliegerbomben „Marke 

ingtau“. } ap 

Hier und da beginnt nun Plüſchow feine Kaffee büchſen 
bei den Japanern zu verteilen. Allzuviel Schaden richtet er 
nicht an. Es find viele Blindgänger unter dieſen merhmär- 
digen Bomben. Aber ab und zu er cht er doch mal eine 
japaniſche Infanterietruppe oder eine Kolonne und reißt 


gelbe Männer durch ſeine Kaffeebüchſen in den Tod. — — 


VII. Kapitel. 
Sturm! Sturm! 


Vom Beobachtungsſtand aus ſchaut der Ober doemmem⸗ 
dierende der japaniſchen Landarmee nach der deutſchen 
hinüber. i 
i ick ſucht das Drahthindernis, die Infanterie 
10 e, e e die jedem Ar riff trotz bietet. 
Was nützen die Belagerungsgeſchütze im Sa ſchangebirge, 
ützen alle Vorarbeiten der Infanterie in dem ſchwie ri⸗ 
gen Gelände, was nützen alle Teilangriffe! Die Deutſchen 
ſind wachſam und ir die paar Mann da da mag 
eee e 
i n Pachtgebietes ſchon getrunken. 
e deit, nur SR eines: Einſatz, rüdfihtsioter 
Einſatz. Sturm! N 5 ’ 
7 lich, die deutſchen Männer in der Stellung waren 
ue, dale, J und Gräben, hinter Sandſäcken und Erd- 


wällen geblieben 
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Donnerstag, 4. G FIP 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 3. Oktober 


Sonnenaufgang 5.56, Sonnenuntergang 17.26; 
Mondaufg. nach Mitternacht, Mondunterg. 15.38. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 14 
Grad Celj. Heiter. Barometer 747. Südwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſte 
+ 13 Grad Celſius. $ $ 85 


Waſſerſtand der Warthe am 3, Oktober — 0,36 
Meter, gegen — 0,34 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 4. Oktober: 
Meiſt ſtärker bewölkt, ſpäter Eintrübung mit 
Regenfällen; Temperaturen wenig verändert; 
teilweiſe auffriſchende ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Boliti: 
Mittwoch: „Maria Stuart“, 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Peter und Migo“. 
Zirkus Staniewſfki: 


Mittwoch: Zwei Vorſtellungen, um 


4.15 und 
8.30 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Xit Lucie ein Mädel?“ 
Europa: „Revolte in Schanghai“. 
Gwiazda: „Ich und die Kaiſerin“. 

Harvey.) 

Metropolis: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 
Slonce: „Frühlingsparade“. 
Sfinks: „Tunichtgut aus Spanien“, 
Wilſona: „Warum ich geſündigt habe“. 


— — 


himmelsrundſchau für Oftober 
Bon Dr. Walter Plön 


Der Oktober vereinigt die ſinkenden Sommer⸗ 
bilder am weſtlichen Abendhimmel mit den 
prächtigen Winterkonſtellationen am nächtlichen 
Oſthorizont zu einem ſeltenen Anblick funkeln⸗ 
der Sternenpracht. Um 22 Uhr abends (Anfang 
des Monats um 23 Uhr, Ende bereits um 
21 Uhr) gruppieren ſich um den Scheitelpunkt 
des Firmaments das auffällige Bild der 
Kaſſiopeia in Geſtalt eines W, der Rhombus, 
des Kepheus und die vereinigten Sterngruppen 
der Andromeda und des Pegaſus. Da erſtere 


(Lilian 


unſchwer als eine Deichſel, letztere als Kaiten. 
angeſehen' werden kann, hat man beiden den 


Namen „currus maximus“ oder „ſehr großer 
Wagen“ gegeben. Unter ihnen nach Süden fol- 
gen Fiſche und Waſſermann, noch tiefer der 
Walfiſch und der Südliche Fiſch, am Südoſthori⸗ 
zont vervollſtändigt der Fluß Eridanus dieſe 
„wäſſerige“ Himmelsgegend. Ihr hellſter Punkt 
iſt Fomalhaut, das Maul des Fiſches“, ein gelb⸗ 
funkelnder Stern erſter Größe, der nur im Okto⸗ 
ber ſich einigermaßen über die Horizontlinie er⸗ 
hebt. Neben der Leier mit der hellen Wega 
füllen den Weſtquadranten die Bilder Adler 
und Schwan; beider Hauptſterne Atair und 
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Einführung des Regierungskommiſſars 


Geſtern mittag wurde, wie wir bereits kurz 
meldeten, der neu ernannte kommiſſariſche 
Stadtpräſident Oberſt Wigckowſti auf einer 
feierlichen Situng des Magiſtrats in Gegen- 
wart des Vizewojewoden Kaucli und des Chefs 
der Selbſtverwaltungsabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft, Herrn Trzeinſki, in ſein Amt einge- 
führt. Die Magiſtratsbeiſitzer der National- 
demokraten waren zu dieſem Akt nicht erſchienen. 
Nachdem Stadtrat Dr. Szulc das neue Stadt⸗ 
oberhaupt begrüßt hatte, nahm der Vizewoje⸗ 


wode Kaucki den Amtseid des Regierungs⸗ 
kommiſſars entgegen. Auf die Anſprache des 
Vizewojewoden antwortete der neue Stadtprä⸗ 
ſident, daß er ſich auf dem ihm anvertrauten 
Poſten allen gegenüber von Loyalität leiten 
laſſen werde. Dabei wolle er ſtets im Sinne 
der Richtlinien ſeines Lehrers, des Marſchalls 
Pilſudſki, handeln. Zum Schluß widmete er 
noch einige Worte dem bisherigen Stadtpräſi⸗ 
denten Ratajjti, defen Verdienſte um die Stadt 
er beſonders hervorhob. 


ÄILLIUIPIUTIPTIPTPTTIPTITITITTPITTTTITTTTPTP ITS TTTTTTTTTPTT TUT TITTTTPTTTTTITITTTTTTTTTPPPTTTTTTTTT TITEL 


Deneb- jtellen die Köpfe dieſer Vögel dar, die 
ſenkrecht dem Zenith zuzufliegen ſcheinen. Im 
Nordoſten ragen Schlangenträger, 
Krone und Boot nur noch teilweiſe über den 
Geſichtskreis, im nächſten Monat verſchwinden 
fie gänzlich. Großer und kleiner Bär mit dem 
ſich zwiſchen ihnen durchwindenden Drachen ſind 
die einzigen Beherrſcher dieſer Gegend. Im 
Oſten ſchließt ſich an die Andromedaſterne der 
ſchöngeſchwungene Bogen des Perſeus an 
Etwas tiefer funkelt Capella im Fuhrmann, 
und mit den darunterſtehenden Ekliptitbildern 


Stier und Zwillinge kündet ſich vollendes der 


Winter an. Aus den zur angegebenen Stunde 
dicht über dem Oſthorizont ſtehenden Zwillingen 


iſt in den Nächten um den 20. herum der Stern⸗ 


ſchnuppenſchwarm der Oktobergeminiden zu er- 
warten, deſſen Einzelſchnuppen ſich durch hohe 


Geſchwindigkeiten auszeichnen. 


Die Planeten befinden ſich im Oktober 
nicht in beſonders günſtiger Beobachtungslage. 
Jupiter und Merkur bleiben überhaupt unſicht⸗ 
bar, und die übrigen großen Wandelſterne ver- 
lieren ſämtlich an Sichtbarkeitsdauer wie an 
Helligkeit. Venus, mit zuletzt nur knapp einer 
Stunde Unterſchied vor der Zeit des Sonnen- 
aufgangs, kann kaum noch als Morgenſtern an⸗ 
geſprochen werden. Auch Mars iſt erſt nach Mit⸗ 
ternacht zu erblicken. In der zweiten Morgen⸗ 
itunde kommt der rötliche Planet mit dem Bilde 
des Löwen über den Geſichtskreis. Am 4. ſteht 
die abnehmende Mondſichel in ſeiner unmittel⸗ 
baren Nachbarſchaft. Neptun, gleichfalls im 
Löwen, hat etwas ſpätere Aufgangszeiten als 
Mars. In der erſten Nachthälfte iſt neben dem 
während der ganzen Dauer der Dunkelheit zu 
beobachtenden Uranus (im Bilde der Fiſche) 


Saturn als gelblich leuchtendes Scheibchen an 


der Grenze von Steinbock zum Waſſermann zu 
ſehen. 


Die Sonne tritt am 24. aus dem Zeichen der 
Waage in das des Skorpion. Die Tageslänge 
ſinkt von 11 Stunden 36 Minuten am 1. auf 
9 Stunden 50 Minuten am 31. d. Mts. Der 
Mond zeigt folgende Hauptlichtgeſtalten: Reuz 
mond am 8. um 16 Uhr 5 Minuten, Erſtes Vier⸗ 
tel am 15. um 20 Uhr 29 Minuten, Vollmond 
am 22. um 16 Uhr 1 Minute und Letztes Viertel 
am 30. um 9 Uhr 22 Minuten. 0 


Herkules, 


| 
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verband deutſcher Katholiken 


Vortrag über Erziehungsfragen — Löns⸗Feier 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen hielt am vergangenen 
Sonntag um 5 Uhr nachmittags ihre erſte Ver⸗ 
ſammlung nach der Sommerpause in der 
Grabenloge ab. Eingeleitet wurde fe mit dem 
gemeinſam geſungenen Liede „Wenn wir ſchrei⸗ 
ten Seit' an Seit“. Hierauf widmete der Vor⸗ 
gende dem am 20. September verſtorbenen 
Lehrer Gregor Snowadzki einen warmen 


Nachruf, den die Verſammlung ſtehend anhörte, 


und der mit einem ſtillen Gedenken für den 
Toten endete. Auf der Tagesordnung ſtanden 
zwei Vorträge, und zwar 1. über Erziehung, ihr 
Mejen, ihr Aufgabe und Grenzen und 2. ein 
Lichtbildervortrag über Hermann Löns, den 
deutſchen Heidedichter. 


Herr Rektor Nitſche führte in ſeinem Vor⸗ 
trage etwa folgendes aus: „Das Problem der 
Erziehung hat von jeher die edelſten und größ⸗ 
ten Geiſter bewegt. Kein Geringerer als Kant 
hat in dieſer Frage die bedeutendſte Angelegen⸗ 
heit geſehen, mit der ſich die nachdenkenden 
Menſchen beſchäftigen ſollten. Das hängt mit 
der Aufgabe zuſammen, die der Erziehung zu⸗ 
fällt. Ihr Ziel iſt die 

harmoniſche Emporbildung aller ſeeliſchen 

Anlagen und Kräfte. 

Die Tätigkeit des Erziehers iſt mit der Arbeit 
eines Gärtners zu vergleichen. Durch G ew ö h- 
nu ng muß zunächſt das Kind nachahmend das 
gute Beiſpiel und Vorbild ſeiner Umgebung 

nehmen. Sie gibt im erſten Kindesalter 
feſte Grundlage für die innere und äußere 
Lebensgeſtaltung. Der . dieſer ge⸗ 
wöhnenden Erziehung fällt der Mutter zu. fi 
Einfluß auf die weitere ſeeliſche Entwicklung 
des Kindes iſt ein großer. Gewöhnung leitet 
allmählich über zur eigentlichen Erziehung, die 
ſich bewußt an die Mithilfe des Erziehenden 
wendet. 
erreichen foll durch Steigerung oder Unter: 
drückung ſeiner eigenen Anlagen und Triebe. 
Es wird dabei von dem Erziehenden Selbſt⸗ 
überwindung und Selbſtverleugnung verlangt. 


Willensſchulung und Charakterbildung find 
wichtige Aufgaben jeder Erziehung. 


Ausſchlaggebend iſt das Verhältnis zwiſchen 
Zögling und Erzieher. Derjenige Erzieher hat 
die gräßte Ausſicht auf Erfolg, der die Zunei⸗ 
gung ſeiner Schüler beſitzt. Hier ſpielt die 
Autorität eine große Rolle. Es iſt das 
Gefühl der natürlichen Hochachtung, das der 
junge Menſch vor der Perſönlichkeit, dem 
Wiſſen und Können ſeines Erziehers empfindet. 


= 


Es werden ihm Ziele geſteckt, die er 


Der Erzieher darf ſich die Autorität nicht leicht⸗ 
ſinnig * en. Erziehung hat keine All 
walt. hr ſind ernſtliche ranken geſetzt 
Feder Menſch bringt beſtimmte Anlagen und 
Talente mit auf die Welt, die ſich nach eigenen 
Geſetzen entfalten. Erziehung kann fte wohl 
fördern oder hindern, aber beiſpielsweiſe nie⸗ 
mals ſchlechte Anlagen völlig austilgen. Dazu 
kommt die Tatſache der Vererbung. Sie 
zieht der Erziehung beſondere Grenzen. Auch 
die Umgebung, das ſoziale Milieu, ſpielt 
eine große Rolle in der Erziehung. Hier ver⸗ 
mögen — — 
ziehungsarbeit zu lähmen. Der Erzieher muf 
die 9 des Kindes kennen, um ſeine 
niſche Entwicklung in die rechten Bahnen zu lei⸗ 
ten. Trotz der verſchiedenen Hinderniſſe darf 
aber der Erzieher den Mut nicht ſinken laſſen. 
Er gleicht dem Sämann, der unbekümmert 
ſeinen Samen ausſtreut. Was davon in den 
Herzen junger Menſchen aufgeht, ſteht allein in 
Gottes Hand. Wenn auch manches Samen⸗ 
körnlein verloren geht, ſo darf er doch hoffen, 
daß ein Teil davon auf guten Boden fällt und 
dort vielfältige Frucht bringt.“ 


Nach einer kurzen Panje fand dann ein Licht. 
bildervortrag zum Gedächtnis an den Tod non 
Hermann Löns ſtatt. Lehrer Illgen ſprach 
an der nd von 51 Lichtbildern über Löns 
als Menſchen, Dichter und Naturfreund. Die 
Ausführungen des Vortragenden waren um⸗ 
rahmt von Löns⸗Gedichten und ⸗liedern; erfterc 
brachte Frau Kroll, letztere Herr Witt recht 
ſtimmungsvoll zu Gehör. 

Eine dankbare Zuhörerſchar folgte beiden 
Vorträgen mit geſpannter Aufmerkſamkeft. Der 
Vorſitzende ſchloß die Monatsverſammlung mit 
warmen Dankesworten an die Vortragenden. 


Spende für „Deutfche Rohner 


Anläßlich feines 50jährigen Geihäftsjubiktums 
ſpendete Herr Glajermeilter Fritz Schmidt, 
Nitterſtraße, in hochherziger Weiſe für Die 
„Deutſche Nothilfe“ den Betrag von IM Notz. 
Dem edlen Spender jagt der Wohlſahrts deni 
herzlichſten Dank! 


Weniger Kraftwagen 
in der Wofewodſchaft 


Statiſtik ift c | 
Wojewodſchaft am 1. Juli 1934 (in Klammern 
die Daten vom 


Nichterwerbs⸗, Privats und A gen 
2566 (2341), Autodroſchken 607 (674) Autahuſſe 
169 (246), Laſtautos 686 (786 Motorräder 


1303 (1467), andere mechaniſche Fahrzeuge 112 
(102) gab. 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen. ver 
mindertem Hungergefühl, Darmperſtopfung. 
Druck gegen die Leber, Beklemmungen be: 
wirkt ein Glas natürliches „Franz-Iofef“- 
Bitterwaſſer prompte Belebung der darnie 
derliegenden Verdauung. erzil. beft. empf. 


Wagte ſich der Japaner vor, grub er ſich heran unter 


Die Männer dahinter, gehärtet ſeit Wochen in dieſem 


Noch einmal, gerade zur 


Stunde, kommt eine 


oft ſchädliche Einftälfe jede Er⸗ 


leichen Tage des Vorjahres) 


dem Schutze des unabläſſigen Feuers ſeiner Geſchütze, be⸗ 
feſtigte er den gewonnenen Boden mit Gräben und M. G.'s, 


jo gab es in der Nacht beſtimmt eine tödliche Ueberraſchung. 


Stille ſammetweiche Nacht, mondlos — — der kleine 
japaniſche Infanteriſt hockt vorn im Poſtenloch, lugt unent⸗ 
wegt in die Dunkolheit. 

Nerven kennt er nicht, aber Erinnerungen. Ab und zu 
wandern die Gedanken eben doch hinüber zu dem ſonnigen 
Land der Kirſchblüte, zu der leichten Hütte, in der eine 
zierliche Frau wartet — wartet, daß Kiautſchou genommen 
wird, daß der . Ende geht — — 

Er reißt die Augen auf. War da vorn nicht ein Ge⸗ 
räuſch, ein Huſchen, ein leiſes Klirren? 

Sacht hebt er ſich über der Deckung — — dann ſind 
plötzlich dunkle Schatten über ihm — — er reißt das Gewehr 
hoch — der Zeigefinger zieht den Drücker — — 

Der Alarmſchuß kracht. Dann finti der Poſten zu 
Boden. ; 

„Weiter! Los! Ran!” IR a f 

Sie find noch nicht ganz wach geworden in der japa- 
niſchen Vorpoſtenſtellung, da ſind die Deutſchen ſchon über 
ihnen. Mann gegen Mann, ein heißes erbittertes Ringen. 

Leuchtraketen, Alarmſchüſſe, Trillerpfeifen, Hornſignale. 

„Die Deutſchen kommen, die Deutſchen— -: 

Zu ſpät — — — die blitzſchnelle gewaltſame Erkundung 
ijt geglückt, das eben erft neugewonnene japaniſche Vorfeld⸗ 
werk genommen, zerſtört — — die deutſchen Männer längſt 
wieder in Deckung. 

Und wieder müſſen die Japaner buddeln, graben, Meter 
um Meter ſich heranmachen an das deutſche Drahthindernis, 
immer wieder bedroht durch blitzſchnelle deutſche Ausfälle, 
durch den Eiſenhagel aus den deutſchen Forts — —.— 

Und ſie mußten ſtürmen, ſtürmen gegen das deutſche 
Drahthindernis, Regimenter gegen Kompagnien. Ka 

Hell gellt das „Banfai! Banſai!“ durch die dünne Luft. 
wenn die braunen Sturmkolonnen der Japaner anrennen, 
wenn die Bajonette auf den Gewerläufen blitzen. Weit vor⸗ 
anſpringend — auf — nieder — auf — nieder — führt der 
Samurai die Söhne des Mikado gegen das Drahthindernis, 
gegen den Stahl ſpeienden Wall. 


zähen, täglichen und nächtlichen Ringen, ſind kühl geblieben 
bie ins tiefſte Herz hinein. Unabläſſig hämmert das M. G., 
ruhig legen ſie das Gewehr an die Wange, zielen über 
Kimme und Korn, nehmen Druckpunkt, ziehen langſam 
durch — — — — genau wie fie es einſt auf dem Exerzier⸗ 
platz gelernt haben. Deutſche Feuerdiſziplin, Geiſtesgegen⸗ 
wart, Ruhe, nochmals Ruhe, eiſerne Ruhe — — auch hier 
ſchaffen ſie es wieder, auch dem kriegsgeſchulten japaniſchen 
Gegner gegenüber. 

Mancher japaniſche Sturmangriff bricht im Feuer zu- 
ſammen — — 5 x 

Aber die Männer, die da drinnen in der Feſtung die 
Geſchicke Tſingtaus, feine Verteidigung, Verſorgung und 
Ernährung leiten, wiſſen, daß ſich die kleine deutſche Be⸗ 
ſatzung von viertauſend Mann nicht ewig wird halten 
können, gegen einen zehn- bis zwölffachen Feind, gegen 
den ungeheuren Aufwand von Geſchützen, Munition und 
Material, den man gegen Kiautſchou aufgeboten hat. 

Eines Tages muß die Munition hier zu Ende gehen, 
eines Tages wird es nicht mehr möglich ſein, die Ver⸗ 
teidiger zu ernähren, eines Tages wird der Stahlregen 
Stellung um Stellung, Geſchützſtand um Geſchützſtand zer⸗ 
ſtören, die Mannſchaften dezimieren, eines Tages wird der 
eiſerne Griff Japans das kleine deutſche Kiautſchou er⸗ 
würgen. f 

Aber fie wiſſen auch, daß fie zu ihrem Wort ſtehen 
werden bis zum letzten Augenblick, zu dem Wort ihres 
Gouverneurs: rik 

„Einftehe für Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten.“ 

Es geht ſchon auf das Ende des Oktober zu. Man hat 
die japaniſche Stellungen wachſen ſehen, man ſieht, wie die 
Geſchützſtände der Gegner ſich mehren von Tag zu Tag, 
man fühlt täglich, wie das Bombardement auf Stadt und 
Feſtung ſich verſtärkt, vom Lande und von der See aus. 

Noch ſind die Verluſte an Menſchenleben erſtaunlich 
gering, man muß mit deutſchem Blut geizen, jedes deutſche 
Leben ſo teuer wie möglich verkaufen. Aber, trotz allem, 


bald wird Kiautſchou ſturmreif fein, reif für den großen, 


den letzten Sturm — — 


drahtloſe Botſchaft aus dem fernen Deutſchland. Der oberſte 
1 re gedenkt der einſamen Verteidiger deutſcher Erde 
in Fernoſt. 3 

11 mir blickt das geſamte deutſche Vaterſond mit 
Stolz auf die Helden von Tſingtau, die ear dem Wort 
des Gouverneurs ihre Pflicht erfüllen. Seien Sie meines 
Dankes gewiß. i 

Da heben fih die Köpfe noch trotziger, da Ichlagen dte 
Herzen höher, da leuchtet es in den Augen. 

Viel Worte machen fie nicht, nur die Fäuſte klammern 
jich feſter um den Gewehrkolben, um Degengriff und Piſtolen⸗ 
kolben, nur die Augen blicken grimmiger auf die Geſchütz 
rahre und hinüber zu den e eee hinaus auf die 
See, wo die fremden Kreuzer liegen — — — 

Mögen fte kommen! 

Das Ende des Oktober kam nahe, die uhr des Schick. 
fals ſtand für die deutſche Feftung auf fünf Minuten vor 
wölf. 3 | 
p Aber für Hunderte und Aberhunderte von denen da 


drüben auch! 
VIH. Kapitel. 
Torpedoboot S. 90 ducchbricht die Blockude. 

Torpedoboot S. 90 liegt ruhig in der Bucht. Kein 
Rauch ift über ihm. Nichts regt fih auf dem ſchlanken. 
langgeſtreckten Schiffskörper als die übliche Wache. Der 
Rudergaſt ſcheint vor ſich hinzuträumen. Vorn lehnt ein 
Offizier an einer der flinken 5 Zentimeter ⸗Schnellfeuer⸗ 
kanonen. 

Es iſt ſo ſtill und friedlich in der Bucht, als ob gar 
kein Krieg wäre. 

Nur die Schatten der feindlichen Torpedoboote am 
Horizont erinnern daran, daß S. 90 im Kreis einer zu 
Waſſer und zu Lande blockierten Feſtung liegt. 

Torpedoboote und dahinter die Kreuzer und Panzer⸗ 
ſchiffe. z E 

Irgendwo flüſtern zwei. 

„Du, Korl, ick gleuw, hüt Nacht givt dat noch wat rut 
for'n Japs. Umſünſt liegt wi nich in Bereitſchaft!“ 

Fortſetzung folgt) 


NT a 


i 


werden mußte. 


bie 3 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 0.70 


B, Weißtoh 


Surfen 1.20, 


bi alnüſſe 1; 


DPoſener Tageblatt RS 


Eigentumsrecht 

5 an Ginzelmohnungen 

Der Ministerrat hat den Entwurf eines De- 
frets beſchloſſen, das die Frage der Eigentums- 
verhältniſſe an einzelnen Wohnungen regeln ſoll. 
Das Dekret iſt dadurch eine Notwendigkeit ge⸗ 
Worden, daß in den letzten Jahren in Polen 
zahlreiche große genoſſenſchaftliche Wohnbauten 
krichtet worden find, in denen die Genoſſen⸗ 
chafter an einzelnen Wohnungen Eigentums⸗ 
rechte erworben haben. Das Dekret regelt ins⸗ 
beſondere das Problem der Aufnahme von 
Hypotheken auf ſolche Einzelwohnungen. 

— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
deranitaltet, worauf nochmals hingewieſen ſei, 
am morgigen Donnerstag um 8 Uhr abends im 
Phyſikſaale des Schiller⸗-Hymnaſiums einen von 
Herrn Magiſter Rihard Schulz gehaltenen 
Lichtbildervortrag mit Experimenten 
über das Thema „Plauderei über einige phyſi⸗ 
kaliſche Paradoxa“. Gäſte herzlich willkommen. 

Eine intereſſante Wendung hat jetzt die Ange⸗ 
legenheit der beiden nationaldemokratiſchen 
Stadtverordneten Pieſtrzynſti und Dan- 
kowſti genommen, die bekanntlich wegen 
Uebertritts zum Lager der nationaldemotrati- 
ſchen Jungpolen ihre Mandate niedergelegt 
hatten. Wie verlautet, iſt der Beſchluß des 
Paſener Magiſtrats, der die Niederlegung ge: 
ſtattete, nunmehr vom Wojewodſchaftsamt an⸗ 
gefochten worden. Dieſes ſieht in dem Konflikt 
der beiden Stadtverordneten mit der national⸗ 
demokratiſchen Stadtparlamentsgruppe keinen 
triftigen Grund dafür, daß die erwähnten Stadt⸗ 
verordneten von der Pflicht der Ausübung ihres 
Mandats bis zum Ende der Kadenz befreit wer⸗ 
den könnten. 

Zum Ausflug nach Ungarn. Anläßlich der 
Landwirtſchaftsausſtellung und der „Woche un⸗ 
gaxiſcher Arbeit“ in Budapeſt haben die pol- 
niſchen Behörden eine beſchränkte Anzahl von 

ſſen nach Ungarn freigegeben, die bei einer 
Ausfahrt bis ſpäteſtens 6. Oktober gültig find. 
In der Nacht zum 6. Oktober verläßt der Aus- 
flug ug der polniſch⸗ungariſchen Vereinigung 
die tadt Poſen zu einer fünftägigen Reiſe. 
Die Reiſekoſten belaufen ſich auf insgejamt 
290 Zloty. Meldung von Ausflugsteilnehmern 
im Reiſebüro „Orbis“. 

Der Höchſtpreis für Petroleum im Kleinhan⸗ 
del ift auf 50 Groſchen für ein Liter feſtgeſetzt 
worden und verpflichtet vom 3. Oktober ab. 
leberſchreitungen dieſes Preiſes werden beſtraft. 

Vom Leoparden geohrfeigt. Zygmunt Nowa- 
lowſti aus Inin, der nach Poſen gekommen 
war, um in der Elektrotechnik ein Examen ab⸗ 
zulegen, begab ſich mit Kollegen in den Zoolo⸗ 
giſchen Garten. Vor dem Leopardenkäfig begann 
er das ſonſt zahme Tier zu ſtreicheln, was ſi 
der Leopard auch eine längere ile gefallen 
ließ. Plötzlich aber erhob er ſich und ſchlug dem 


E 


Lei igen mehrmals mit der Tatze ins Ge⸗ 
P et 


ſcharfen Krallen zerriſſen dem jungen 
Manne beide . ſo daß er, heftig blutend, 
dom Arzt der Rettungsbereitſchaft behandelt 


t Ueberfahren. An der Kreuzung der St. Mar⸗ 
„Straße mit der Wyſoka wurde der Jährige 
eonard Sierkowſki von einem Auto überfahren. 
Der Knabe erlitt einen Schädelbruch ſowie einen 
Sruth des Schlüſſelbeins und wurde in bedent- 
gem Zuſtande ins St. Joſeph⸗Krankenhaus 
gebracht. Der Chauffeur wurde verhaftet. 


— EEE 


Darmträgheit. Zuſchriften von Frauenärzten 
loben e die recht milde Wirkungs⸗ 
weiſe des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
Wafers, die ſich für den zarten Körperbau des 
Weibes ganz vorzüglich eignet. 


Wochenmarktbericht 
Dos warme, ſonnige Herbſtwetter brachte 
dem ne e Markttag einen guten Beſuch. 
Auch die Nachfrage iſt jetzt nach dem Monats⸗ 
erſten wieder lebhafter, das Warenangebot in 
leder Weiſe reichhaltig und die Auswahl groß. 
e Preiſe für Molkereiprodukte waren fol- 
ende: Tiſchbutter 1.20—1.30, Landbutter 1.10, 
eißkäſe 25—40, Milch das Liter 18, Sahne 
Deo Viertelliter 25—35, die Mandel Eier koſtete 
9404.30 zi. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
ie Durchſchnittspreiſe nachſtehende: Schweine⸗ 


k lech 50—90, Rindfleisch 50—90, Ratbfleijh 50 


ais 1.20, Hammelfleiſch 60—1.20, roher Speck 
60—70, Käucherſpeck 90, Schmalz 0.90—1.00, Ge- 
acktes 60—70, Schweine- und Rindsleber 50 

S$ 70, Kalbsleber 1.20 — 1.30 zl. — Den = 

8 

350, Enten 1.50—3, Gänſe 3.505, Puten 2—5, 
Jauben das Paar 11.30, Rebhühner das Paar 
202.40, Kaninchen 0.50—3, Perlhühner 1.50 
bis 3 af. — Der Gemüſemarki lieferte Tomaten 


3 dam reife von 5-15 pro Pfund, Kartoffeln 
teten 3 „ 
ſchnittbohnen 10—20, Ye Fa pro Bd. 5 bis 


Pfd. 10, der Zentner 2.40 2.60, 


10, Kohlrabi pro Bd. 10, Spinat 10—15, Grün⸗ 
lohi 10, Sellerie 10—20, Radieschen 10, rote 
Rüben 5, Zwiebeln pro Pid. 10, Rotkohl 25 bis 
1 10—25, Wirſingkohl 20—40, Biu- 
Lenkohl 20—80, Salat 10, faure Gurken das 


Stüg 5—15, reife Gurken 10—15, grüne Gurken 


e Mandel 40—50. Für Aepfel zahlte man je 


$ 0 Qualität 5—30, Birnen koſteten 45—40, 


reißelbeeren 50, Pflaumenmus 80, ausländiſche 
eintrauben 1.20-—1.30, Zitronen das Stück 10 


bie 15, Backobſt das Pfund 80, Wachsbohnen 25 


s 35, Perlzwiebeln das Pfund 40, Pfeffer- 
Pflaumen 60, Backpflaumen 1 bis 


1.20, weiße Bohnen 30, Erbſen 20—25, Schoten 


j 105 Salatkartoffeln 10, Sauerkraut 10—15, Kür- 


s 5—10, Hagebutten 20—25, Sauerampfer 10, 
rünlinge 40—50, Steinpilze 30 
A 80. — Die Fiſchſtände zeigten ein mäßiges 
biugebot zu nachſtehenden Preiſen: Hechte 1.20 
15 1.50, Schleie lebend 1.20—1.30, tot 1, Karpfen 

Aale 1.50—1.60, lebd. Bleie 80, Zander 2, 


40 
Berite 70—90, Weißfiſche 30—80, Salzheringe 


. 15 d. Stück, Matjesheringe 25—40, Krebſe 


ne Mandel je nach Größe 0.50—3.00. — Der 
5 Nemenmarkt war reich beſchickt. 


Zerſammlung der Obſigartenbeſitzer 


ta 7 dieſen Tagen wurde von dem Direktor 
der Wollſteiner ſtaatlichen landwirtſchaftlichen 
Schule, Herrn Peret, in die Aula eine Ber- 
ſammlung der Obſtgartenbeſitzer 
einberufen. Als Redner waren die Herren Ing. 
Hellwig und Ing. Rodowicz aus Poſen 
erſchienen. Herr Ing. Hellwig führte in ſeinem 
Vortrage aus, wie notwendig in unſerem a 
der Bau einiger Kühlhallen zur Aufbewal 
rung leicht verderblicher Produkte ſei. Die in 
dieſen Kühlhallen aufbewahrten Erzeugniſſe hal⸗ 
ten ſich bis zur nächſten Ernte friſch, und damit 
iſt dem Verkäufer Gelegenheit gegeben, ſeine 
Produkte bis zu einem günſtigeren Verkaufs⸗ 
termin aufzubewahren. Herr Ing. Rodowicz 
führte anſchließend den Verſammelten 
einige poii H aupläne vor Augen und 
erklärte den Bau 3 Kühlhallen. 
Der dieſen Vorträgen folgenden Diskuſſion 
konnte man entnehmen, in das 2 J. 1 
den Bau ſolcher Kühlhallen ſehr gr o$ ift, daß 
aber an einen Bau in dieſer ſchweren Zeit nicht 
zu denken ſei. In dieſer Angelegenheit antwor⸗ 
tete noch einmal Herr Ing. Hellwig, daß ſich die 
Großpolniſche ee zur Er⸗ 
langung von Baukrediten für dieſe Zwecke be⸗ 
müht. Von einigen ie bieſtge f wurde die 
Frage aufgeworfen, ob die hieſige ſtädtiſche Kühl⸗ 
alle nicht zu obigen Zwecken gebraucht werden 
önnte. Auf dieſe Anfrage hin wurde von Herrn 
Ing. Rodowicz die Beſichtigung der ſtädtiſchen 


für 
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KRühlhalfen vorgenommen, welche 3 
ausfiel. Trotzdem unterſtrich man aber doch, 
daß der Bau weiterer Kühlhallen im Gebiete 
unſeres Kreiſes unbedingt nötig wäre. Nach 
Beendigung der Diskuſſion ergri err Direktor 
Peret das Wort, welcher den Intereſſierten 
ſeine Mitarbeit beim Bau dieſer Hallen anbot 
und des weiteren ausführte, daß die hieſige 
ſtaatliche N Schule bereit ſei, 
ſtändiger Mittler zwiſchen den Gartenbeſitzern 
und der drokpoinikben Landwirtſchaftskammer 


zu ſein. 

Nach Schluß der Verſammlung befuchten beide 
Redner die Gärten bekannter hieſiger e 
ter, u. a. die Anlagen des Landwirtes Adolf 
Kakur in Mühlental, des Landwirtes M a- 
tyſiak in Adolfowo und des Landwirts W i e- 
czorek aus Tkoki. - 


Obigen Ausführungen wäre noch folgendes 
anzuſchließen: Es iſt ſehr anerkennenswert und 
verpflichtet die hieſigen Gartenbeſitzer zu Dank 
an die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer, 
daß dieſelbe gerade unſeren Kreis, welcher eine 
führende Stellung in der polniſchen Obſterzeu⸗ 
ging einnimmt, als erſten des gejamten 

taatsgebietes auserſehen hat, um mit dem 
planmäßigen Bau von Kühlhallen zu beginnen. 

Ihren 80. Geburts fann am heutigen 
Donnerstag Frau verw. J. Adam aus Wollitein 
begehen. Die Jubilarin ijt körperlich und geiitig 
noch vollkommen rüſtig. Wir gratulieren. 


Rawitſch 


— Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage kann 
Herr Fleiſchermeiſter Karl Willner mit ſei⸗ 
ner Ehefrau auf 25 Jahre glücklicher Ehe zurück⸗ 
blicken. 

— Schweinepeſt. Der Herr Staroft gibt be- 
kannt, daß auf dem Gehöft des Antoni Koto- 
dziejczak in Kröben, Kr. Goſtyn, das Auftre⸗ 
ten der Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden 
iſt. Dieſelbe Krankheit iſt auf dem Dominium 

uklinow, Kreis Krotoſchin, er loſchen. 
Auch auf dem Gehöft des Wojciech Krieranczyt 
in Wymyſlowo, Kr. Goſtyn, ift die Schweine⸗ 
pejt und ⸗ſeuche erloſchen. 


Kobylin 

— Jahrmarkt. Am Dienstag, 9. Oktober, 
findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. 


Kempen 
wg. Intereſſante Ausgrabungen. Bei Erneue⸗ 
rung der Brücke über den Reer zwiſchen 
Podzamcze und Wieruſzöw, ſtießen Arbeiter 
auf eine Holzkiſte, in der ſich Porzellan, Bücher 
und ein ſilbernes Eßbeſteck vorfanden. Dieſe 
Gegenſtände wurden als das Eigentum des 
früheren Gutsbeſitzers Radziejewſki in Teklinom 
erkannt, die vor mehreren Jahren auf geheim⸗ 
nisvolle Weiſe gejtohlen worden waren. Ferner 
ſtieß man auf eine Wohnſtätte, die auf einem 
Pfahlroſt aufgebaut war und zeitgeſchichtliche 
Gegenſtände enthielt, u. a. ein 8 
Schwert. Die in zwei Meter Tiefe liegenden, 
mächtigen Eichenſtämme und die ein 
Knochen und Hörner von Elentier und Auerochs 
zeugen davon, daß einſt undurchdringliche Wild⸗ 
nis in dieſer Gegend herrſchte. 


Birnbaum 


Tag der Feuerwehr. Am Sonntag fand hier 
eine Zuſammenkunft der geſamten Feuerwehren 
unſeres Kreiſes ſtatt. Auf 1 Einladung 
hatten auch die deutſchen Wehren aus Meſe⸗ 
ritz, Waitze, Klein⸗Krebbel und Prittiſch Abord⸗ 
nungen geſandt. Vormittags fand im Lotale 
von MWroz die offizielle Eröffnung und Begrü⸗ 
Ras ſtatt, an die ſich eine Parade auf dem 

arktplatz anſchloß, die der Herr Staroſt ab⸗ 
nahm. achmittags fanden dann vor dem 
Spritzenhauſe Uebungen ſtatt, aus denen die 
Birnbaumer Wehr mit 50 Punkten Vorſprung 
vor Zirke als Sieger hervorging. Die reichs⸗ 
deutſchen Wehren beteiligten ſich nicht an den 
Uebungen. Der Abend vereinigte alle Teilneh⸗ 
mer noch einige Stunden. Die reichsdeutſchen 
Gäſte fühlten ſich in unſerer Stadt ſehr wohl 
und fuhren befriedigt wieder in ihre Heimat 


zurück. 

Auf der Suche nach dem unbekannten Olympia⸗ 
mann. Das hieſige Kommando der PW. ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag im Städtiſchen Stadion 
leichtathletiſche Wettkämpfe, an denen alle ſport⸗ 
liebende Vereine des Kreiſes teilnahmen. Auch 
der deutſche Männer⸗Turnverein war mit vier 
Mann vertreten. Von den fünf Konkurrenzen 
konnte der Männer⸗Turnverein die beſten Lei⸗ 
ſtungen erzielen, und zwar im Kugelſtoßen, 
Hoch⸗ und Weitſprung und 100 Meter⸗Lauf; im 
800 Meter⸗Lauf belegte er den zweiten 


Inowroclam 


$ t e tides Atelier ausgebraunt. In 
der Nacht zum Montag entſtand aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache im Photoatelier von Huliſz 
Feuer aus, durch das die Atelierräume vollſtän⸗ 
dig ausgebrannt wurden. Nach halbſtündiger 
Tätigkeit der Feuerwehr konnte das Feuer auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden. 

2. Der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft 
veranſtaltete am Sonnabend in den Räumen 
der früheren Loge zum zweiten Male ſeit Be⸗ 
ſtehen ein geielfiges Beiſammenſein, zu dem ſich 
die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange- 
hörigen zahlreich eingefunden hatten. Nach Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen erfreute der Männer⸗ 
eſangverein durch zwei Lieder, worauf das 
heaterſtück „Kunz — Schneidermeiſter auf dem 
Kaiſerhof“ zur Aufführung gelangte. Die Mit- 
wirkenden ernteten reichen Beifall. Darauf trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 


Samter 

hk. Verirrtes Kind. Eines Abends ſtand auf 
dem Marktplatz ein etwa 4 Jahre altes Kind, 
das weinend ſeine Eltern ſuchte. Der kleine 
Knabe hatte ein braunes Kleidchen, braune 
Strümpfe und Schuhe an. Bis auf weiteres 
ijt das Kind bei Frau Frank untergebracht. 
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hk. Die diesjährige Zucker kampagne. Am 
20. Oktober beginnt hier die diesjährige Zucker⸗ 
kampagne, wodurch wieder einer Reihe von Ar⸗ 
beitsloſen Beſchäftigung und Verdienſt gegeben 
iſt. Die Flockerei der hieſigen Zuckerfabrik iſt 
ſeit 21. d. Mts. bereits im Vollbetrieb und 
verarbeitet im Laufe einiger Wochen 50 000 
Zentner Kartoffeln. Es ift aber anzunehmen, 
daß ſich dieſe bisher zur Verarbeitung ange⸗ 
meldete Ziffer noch vergrößern wird, da nach 
den derzeitigen Preiſen für Fabrikkartoffeln 
das Trocknen der Kartoffeln zu Flocken und 
Verwendung als wirtſchaftseigenes Futter ren- 
tabler erſcheint. 


Oſtrowo 


§ Feſtnahme von Poliziſtenmördern. Anfang 
September ift der Poliziſt Stachelſti ermordet 
worden. Da es bereits der vierte — n ift, 
der in der Umgegend ermordet aufgefunden 
murde, wurden beſonders ſtrenge Ermittlungen 
angeſtellt, die auch von Erfol krönt wurden. 
Jetzt hat man die beiden rder ergriffen; 
es ſind dies zwei bekannte Banditen und Ein⸗ 
brecher namens Waſilewſki und Banaſiak, die 
beide in Unterſuchungshaft genommen wurden. 


Bromberg 

y. Deutſcher Abend. Mit einer „fröhlichen 
Liliencron⸗Feier“ unter der Loſung „And be⸗ 
kränze auch dein Herz“ wurde im großen Saale 
des 8 die neue Reihe der Deutſchen 
Abende eröffnet. In einem feſſelnden Vortrage 
gab der Veranſtalter Willi Damaſchke ein ge- 
treues Leben des großen Mannes, und die 
zahlreichen Rezitationen, führten nicht nur in 
Liliencrons fruchtbare eide- Kriegs- und 
Liebespoeſie ein, ſondern brachten, da auch noch 
die erſchütternden Hungerbriefe verleſen wur⸗ 
den, den Menſchen Liliencron den Herzen be⸗ 
ſonders nahe. In deklamatoriſcher Hinſicht bil⸗ 
dete die wuchtige Ballade „Pidder Lüng“, die 
Liliencrons Verwurzelung in deutſchem Raſſe⸗ 
erbgut am ſchönſten in Worte kleidet, den Höhe⸗ 
punkt. Zwiſchendurch brachte Ilſe Roß paſſend 
ewählte Ray S ofi, die von Frl. Klein ver- 
ſtöndnisvoll egleitet wurden, zum Vortrage. 
Der große Zuſpruch, den dieſer erſte Deutſche 
Abend fand, beweiſt Sener, dak in der 
Bromberger deutſchen Bevölkerung cin dringen- 
des Bedürfnis nach ähnlichen kulturellen Veran⸗ 
ſtaltungen vorhanden iſt. 


Mogilno 

ü. Unfall mit Tobesfol Auf dem Gute 
swierkowiec ereignete g Er Kartoffelfahren 
ein tragiſcher Unfall. er 48jährige Arbeiter 
1 Ernährer einer neunköpfigen Fa⸗ 
milie, ſtürzte auf dem Feldwege ſo ung 

en, daß ihm zwei Räder über die Bru 
gingen. Bewußtlos wurde er in feine papae. 
gebracht, wo er trotz ärztlicher Hilfe bald daran 
verſtarb. 

ü, Hiſtoriſche Funde. Der Schulleiter Chmiel⸗ 
nik in Polanowitz pflügte auf ſeinem Felde 
einen groben Stein aus, auf dem die Buchſtaben 
P. A. S. und die Í 1778 eingemeißelt 
nd. Gleichzeitig wurden fünf Münzen mit der- 
elben Jahr „ein Horn ſowie kleinere 
Steinſtücke und Glas mit verſchiedenen Zeich⸗ 
nungen gefun 8 man beim Gro- 
ben einer Kartoffelmiete in der Nähe der Ge- 
bände der Beſitzerin Wozniak in einer Tiefe von 
35 Zentimetern auf vier nebeneinander liegende 
Menſchenfkelette und ein Hundeſkelett, die f 
mehrere rrinte in der Erde gelegen 
dürften. Auf Anordnung einer gerichtsärztli 
e die Gebeine nach Trömellen 
in die dortige Leichenhalle befördert. 
Gnelen 


sp. Falje Aufkäufer. Unter dem Vorwand, 
Aufkäufer von Hafer und Heu für die Militär⸗ 
verwaltung zu ſein, beſuchten diefer Tage drei 
bisher unbekannte Männer verſchiedene Land⸗ 
wirte des Gneſener Kreiſes. Es gelang ihnen, 
dem Beſitzer Lange aus Kamieniec 30 Zentner 
Hafer für 255 Zloty, dem Senper Konieczny 
aus Czulkowo 28 Ztr. Heu für 142 Ztoty und 
dem Beſitzer Riemer⸗Talſee 20 Zentner Heu für 
92 Zloty abzunehmen. Hafer und Heu wurden 
beim hieſigen Infanterie bzw. Artlllerie⸗Regi⸗ 
ment abgeliefert. Als die Landwirte auf den 
Kanzeleien ihr Geld abheben wollten, wurde 
ihnen die Mitteilung gemacht, daß die Beträge 
bereits kaſſiert worden waren. Die falſchen 
Aufkäufer hatten ſich inzwiſchen zum ns en 
bet Deftogenen Landwirte aus dem St ge⸗ 
ma 


vom 
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m allen Apotheken erhältlich. 


sp. Von Banditen mißhandelt wurde der 
Nachtwächter Nowak vom Rittergut Mielno. 
Er hatte bemerkt, daß ſich drei Männer an der 
Scheune zu ſchaffen machten; auf ſeinen Anruf 
ſtürzten ſich die Männer auf ihn, ſchlugen ihn 
zu Boden und entriſſen ihm die Flinte. Darauf 
ergriffen fie die Flucht. Aus einer Entfernu 
von etwa hundert Metern gaben ſie einen Schuß 
ab, der glücklicherweiſe fehlging, und warfen 
dann die Büchſe ins Feld. Die Polizei ift den 
Tätern auf der Spur. 

sp. Kirchendiebſtahl. Nach kurzer Zwiſchen⸗ 
zeit iſt die hieſige Michaeliskirche wieder von 
Einbrechern heimgeſucht worden. Den Dieben 
wa verſchiedene goldene und jilberne Opfergaben 

die Hände gefallen. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


Städte⸗ Boxkampf Breslau⸗poſen 


Die deulſchen Dertreter 


Von der Breslauer Mannſchaft ſtarten: im 
liegengewicht: Basler, Schleſiſcher Mei 
at etwa ca. 50 Kämpfe hinter ſich, die er fa 
alle gewann; iſt ein fabelhafter Techniker. Er 
befiegte u. a. Sobkowiak (Po nany im Bantam- 
ewicht: Miner, Deutſcher Meiſter und Kampf- 
pielſieger 1934. abjolvierte ca. 40 Kämpfe, mo 


bei er nur eine Niederlage davontrug. be 
fiegte u. a. Jelinek (Prag), Spodentiewicz und 
Leſzezynſti (Loda) und eine Reihe der 


deutſchen Federgewichtler; im Federgewicht 
Büttner II, der Bezirksmeiſter iſt, und oa 
60 Kämpfe hinter ſich hat, von denen er 40 
wann. Er ſchlug u. a. Wozniakiewicz ( s 
im Leichtgewicht: Büttner I, viermalige 
Schleſiſcher Meiſter mit ca. 90 Kämpfen, ſiegte 
über Warecki, Zielinſti, Aniola und Bato 
(Polen) und den bekannten Bartneck 
iſt neben Miner der ſtärkſte Mann 
lauer; im Weltergewicht: Schmidt, Schlefi- 
ſcher Meiſter, hat über 40 Kämpfe, davon nur 
5 verloren; ein ſehr hart ſchlagender Te 
boxer; im Mittelgewicht: Kernke, eine Hi 
nung des deutſchen Boxſports mit ca. 40 

fen. Am Anfan G0 Laufbahn verlor er 
gegen Chmielewski (Lodz) nach großem Kampf; 
im Halbſchwergewicht: Kreiſch, Gchlefil 
Meiſter, ſchlug u. a. Er a ai Heeresm 
Lachmann, ijt ein Ihlagitarfer Fighter; 
Schwergewicht: K of u b ef, . fi 
u. a. — (Prag), den deutſchen Heeres 
Schade und Krenz (Lodz), gewinnt me 
durch Knockout. 


Tabellenſchwankungen im Gordon- 
Benneii- Rennen 


Nach den letzten Berechnungen des Sport⸗ 
ausſchuſſes des Gordon » Bennett ⸗ Fluges haben 
die deutſchen Ballone „Deutſchland“, 
von Opel“ und „Stadt Eſſen“ den 11., 12. und 
14. Platz eingenommen, find alfo wieder gurit 
verſetzt worden. Die amtlichen Ergebniſſe wer- 
5 eilich et am e Wochen nach 

ie Preisverteilung fi i Wo l 
der Veröffentlichung ſtatt. e prüft der 
> er man ie Frage der rtung des 

ons 


e 
Unter Umſtänden kann infol en 
„Polonia“, der jetzt hinter ca“ den werten 
Platz inne hat, nicht gewertet werden. 


Neunter Renntag 


Der morgige Donnerstag bringt 
Flachrennen über 1600 Meter, zu dem elf 
enannt find, unter denen ein Favorit 

tausfi läßt. Die 3 
kannt, daß vom 7. Oktober ab 
ſchon um 2 Uhr nachm. beginnen. 


(Fir dieſen Teil übernimmt die Nedartton wut 
die preſſegeſetzliche Verantwortung.) 
ener ätten, die auch von 

a beſucht werden, gehört die ehe 
malige „Bauhütte“ H n Reſtauracfa erg 
tiego) im der ul. Sew. Miel⸗yuſkiego. Dort ha 
ich dieſer Tage ein unerhörter Vorfall ereignet. 

Ein älterer deutſcher Galt, der in dem genann⸗ 

ten Lokal täglich ſeine Mahlzeiten einzunehmen 

flegt, aljo deſſen guter Kunde i t, machte den 

Viekausſchänkel, einen etwa 25jährigen jungen 

Mann rg aufmerkſam, daß das Bier nicht 

kalt genug fei. Es ſchloß ſich hieran ein kurzer 

Disput, den der Herr Zapfer urzerhand damit 

beendete, daß er den um drei Jahrzehnte älteren 

deutſchen Gaſt, der die polniſche Sprache nicht 
beherrſcht, mit den Worten anſchnauzte: 

Sprechen Sie mit mir polniſch und 

z Kommentar übèrflüjfa + 


n a. en 


be 


nicht denti ól“ 


Banditenüberfall 
auf ein amerikaniſches Gaſthaus 


New York. Eine Verbrecherbande überfiel 
in der Nähe von St. Jacobs ein Gaſthaus, 
in dem vier Gäſte, zwei Männer und zwei 
Frauen, beim Frühſtück ſaßen. Alle vier ge⸗ 
horchten ſofort dem Rufe „Hände hoch!“ Der 
Gaſtwirt Jackſon jedoch, der ſich nicht ohne 
Widerſtand berauben laſſen wollte, griff zum 
Revolver und tötete einen der Banditen. Es 
entſtand ein wildes Feuergefecht, in deſſen 


Verkauf ſich der Wirt einen Augenblick zu⸗ 


rückzog, um ſeinen Revolver neu zu laden. 
Dieſe Pauſe benutzten die Verbrecher, um 
einen der wehrloſen Gäſte und einen alten 
Mann, der ahnungslos das Haus betrat, zu 
erſchießen. Der Gaſtwirt nahm darauf den 
Kampf mit friſch geladenem Revolver von 
neuem auf und tötete einen zweiten Bandi⸗ 
ten. Hierauf traten die Banditen den Rück⸗ 
zug an und fuhren unter Mitnahme ihrer 
beiden toten ießgeſellen in ihrem Kraft- 
wagen davon. einem Krankenhaus hiel⸗ 
ten ſie einen Augenblick warfen die Leichen 
aaf das Pflaſter und machten ſich dann aus 
m 


Das bringen Boltentrager ein? 


In der Univerſttät New Pork wird u. a. nicht 
nur die Kunſt des Wolkenkratzerbaues gelehrt: 
es werden auch unter Leitung eines bekannten 
Profeſſors Berechnungen darüber angeſtellt, wie | 
ſolche turmhohen Gebäude möglichſt ertragreich | 
geſtaltet werden können. Wie die amerikaniſche 
Preſſe unter Bezugnahme auf jenen „Wolken⸗ 
kratzerprofeſſor“ erklärt, hat dieſer errechnet, 
daß jenſeits einer gewiſſen Grenze jedes zuſätz⸗ 
liche Stockwerk den Ertrag des betreffenden Ge⸗ 
bändes verringert. Ein Wolkenkratzer von acht 
Stockwerken bringt 4,22 Prozent ein; ein ſol⸗ 
cher von 15 Stockwerken etwa 6,44 Prozent. 
Bei 30 Stockwerken wurde die Ertragsfähigkeit 
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mit 8,5 Prozent errechnet, bei 50 Stockwerken 
mit 9,87 und bei 65 Geſchoſſen mit 10,25 Pro⸗ 
zent. Darüber hinaus aber zeigt der Ertrag 
eines Hochhauſes wieder eine abſteigende Kurve. 
Denn ein Gebäude von 75 Geſchoſſen bringt 
nur mehr 10 Prozent ein. Der Ertrag fällt bei 
100 Geſchoſſen auf 7,01 Prozent. Bei 130 Ge⸗ 
ſchoſſen wäre er fajt gleich Null. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Berechnungen des Pro⸗ | 
feſſors in der Hauptſache nur theoretiſchen Wert 
beſitzen. Wolkenkratzer über eine beſtimmte | 
Höhe hinaus zu bauen, verbietet ſich aus ge- 
wiſſen Gründen von ſelbſt, die nicht nur einem 
Theoretiker der Baukunſt, ſondern auch jedem 
Laien einleuchten dürften. | 
| 
| 


Schweres Bergwerfunglüd in Japan 


Tokio. Wie die Telegraphenagentur Nip- 
pon⸗Depo meldet, ereignete ſich in einem 
Bergwerk der Provinz Fukuſhima eine Ex⸗ 
ploſion, bei der 26 Arbeiter den Tod fanden. 


Heimkehr der deulſchen Segelflieger 
aus Finnland 


Stettin. Mit dem Dampfer „Ariadne“ trafen 
hier die Mitglieder der deutſchen Segelflieger⸗ 
expedition aus Finnland ein. Graf Yienburg 

ob im Geſpräch mit Preſſevertretern beſonders 

ervor, daß die Aufnahme der deutſchen Segel⸗ 
lieger in Finnland überaus herzlich war. 
Schon die erſte Veranſtaltung auf dem Flug- 
platz bei Helſingſors war ein voller Erfolg. 
Neben den Angehörigen der deutſchen Kolonie 
waren faſt alle Mitglieder der finniſchen Re⸗ 


gieru auf dem Flugplatz erſchienen. Vom 
erſten Tage an war auch das Intereſſe der fin⸗ 
niſchen Wiſſenſchaftler und Flieger ſehr ſtark. 


Wo Garnijonen vorhanden waren, ſtellte Mili- 
tär die Nachtwachen bei den Segelflugzeugen; 
in anderen Städten übernahm die finniſche 
Bürgerwehr den Wachdienſt. Graf Menburg 
betonte weiter, daß das Ziel, das ſich die deut⸗ 
ſche Segelfliegerexpedition geſteckt habe, durch⸗ 
aus erreicht worden ſei; vor allen Dingen ſollte 
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hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein⸗ 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i.großer 


Aus wahl 
6580 — 6328. Wöſcheſabrit 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
Leder⸗ vorm. Weber 
Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf- Poznafı 
Treibriemen en 


ul. Wroctawska 3. 


Gummi-, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 


Flanſchen und Manloch⸗ Beſonders günſti⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ ge Einkäufe ſowie 
packungen, Putzwolle, der große Umſatz 
Maſchinendle, Wagenſette ]] meines Geſchäfts 
empfiehlt bei geringen Spe⸗ 


ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 


SKŁADNICA 


Pozn. Spółki Okowieianej || anerkannt guten 
Spöldzielnia 2 ogr. odp. Qualitäten ſehr 


Techniſche Artitel 


reich ſortiertes 


P OZ N AN Lager zu erſtaun⸗ 
Aleje Mareinkowskiego 20 lich billigen Prei⸗ 
Bi fen abzugeben. 
j ——ů — 
ella Lederwaren 
Beyersftischtebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die ales bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 
für 50 gr. 
bei der 3 
Rosmos-Buchhandlg Taschen-Kofier 
Poznaj, kaufen Sie billig 
Zwierzyniecka 6 nur bej 
(Vorderhaus). K. Zeidler, Poznań, 
ul, Nowa |, 


Nowv 


Meßkluppen 


Numerierſchlägel und 
andere Forſtgeräte. 


Dari Bár, Poznan, 


j Woźna 16. 
Verkauft — Kauft ſämt⸗ 
liche gebrauchte Möbel — 


Verſchiedene andere] Wielkie Garbary 20. 
Gegenſtände. 5 Tel. 1820. 


Kleine Anzeigen 


Tageblatt 


zeigt werden, daß bei den in Finnland vor⸗ 
andenen Fernen die Sgelfliegerei durchaus 
möglich iſt, um der Segelfliegerei auch in Finn⸗ 
land Anhänger zu gewinnen. Beſonders wurde 
durch das vorgeführte Modellfliegen die Schul⸗ 
jugend ſtark intereſſiert. 


Luftfahri-Chronit 
Dreizehn Stunden ſchneller 


Dem jungen auſtraliſchen Flieger James 
Melroſe gelang es, Die, een von Auſtra⸗ 
lien bis London um 13 Stunden ſchneller zu⸗ 
rückzulegen als der gegenwärtige Weltrekord⸗ 
inhaber. Der Rekordinhaber Jim Molliſon 
benötigte für die gleiche Flugſtrecke 8 Tage und 
22 Stunden. Die Leiſtung James Melroſes 
wird freilich nicht als Rekord gewertet, da ſein 
Flug nicht als Rekordverſuch gemeldet war. 


Rekord im Geſchwaderflug 


Den Beweis hoher Leiſtungsfähigkeit lieferte 
dieſer Tage ein aus 30 Flugmaſchinen beſtehen⸗ 
des Brigadegeſchwader, das in Udine 
in geſchloſſener Formation um 10.10 Uhr ſtartete 
und um 11.45 Uhr wohlbehalten in Rom landete. 
Es hatte die 520 Kilometer lange Strecke in 
nur einer Stunde 35 Minuten mit einer mitt⸗ 
leren Stundengeſchwindigkeit von 330 Kilo⸗ 
metern durchflogen. Die mit einem 650 PS 
ſtarken Fiat⸗Motor ausgeſtatteten Jagd⸗Flug⸗ 
zeuge erreichen eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
80 Kilometern in der Stunde. 


Flugzeug begegnet einem Meſeor 


Ein aufregendes Erlebnis hatte die Beſatzung | 
eines mit 13 Paſſagieren beſetzten großen Ber: 
kehrsflugzeuges, das ſich auf dem Fluge nach 
Oakland in Kalifornien defond. Kurz vor der 
Landung ſauſte in etwa 100 Meter Entfernung 
ein großer Meteor mit blendend hellem Leuchten 
in die Tiefe und zerſtob mit exploſionsartigem 
Geräuſch. Der Pilot des Flogzeuges warf das 
Flugzeug ſchnell herum und konnte dadurch aus 
der Gefahrenzone entkommen. So kamen die 
Paſſagiere mit dem Schrecken davon. 


Obſtbäume 
lieſert billig ; 
Darz Vór, Poznań. 


Modistin 


Nach Auflösung 


G~ nn ar Ton So r 
7 meines Modesalons in 
Andenken von Poſen Ber lin, empfehle mich 
Geſchenkartikel zur erstklassigen Aus- 


führung v. Kleidern, 
Kostümen u. Mäntel, 
Orzeszkowei 1, 
I Etage. 


Große Auswahl 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. 


Schutzmittel 
gegen Wildverbiß 


Dura Vör, Poznan. 


Z NN 
4 Kaufgesuche | 2 


Kaufe alte, gebrauchte 
Nähmaſchine 

Offert. unter 571 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Teerfreie 


Gebrauchte 
Möbel 
u, andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznanski Dom 
Komisowy 
Do minikanſka 3, 


Jasna 19. 


Damenpelze 
Pelzfutter, verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige 
bekannte À 
Spezial⸗Pelz⸗Magazin 

St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


Kutſch⸗ u. Arbeits- 
Geſchirre 


Kaufe 
gebrauchten Dan er⸗ 
brando fen. Offert. 
mit Preisangabe unter 
57,154/566 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Klauier 

zu kaufen geſucht 
en mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


ſo wie ſämtliche Sattler- 
waren empfiehlt f 
Razer's Sattlerei 
Szewſka 11. 


ſofort 
Offert 


has ror: sog 
2 Umzüge 
Lersehledenes . ört preis wert aus 
* — Spebitionsfiemn - 
Bekannte W. Mewes Nachf. 
' i P „sw. Wojciech 
Wahrſagerin Adarellf 8 33.86 2335 


jagt die Zukunſt aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10. From 


PPC. 
Immer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 
auf Grund erſchienener 


Original⸗Zeugniſſe 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten 


Langes Leben 


wird Dir 


Knoblauchsaft 


geben. 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27Grudniall. 
Zu haben inFinschenäßz 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis H Ahr vormittags. 
Chiffeebriefe werben 

vorweiſ ung 


Einzige 


en 


„Korioht“ und „Barwolit“ 


sowie alle Reparaturmaterialiem 
für Dächer aus teerfreier Dachpappe, 


und alle anderen Dachmaterialien 
Biberschwänze, Dachpappe, Teer usw. 


liefert preiswert 


Gustav Glaetzuer, Poznaftk3 
Tel. 6580 — 6328. 


eiſe 


Chiffre⸗Anzeigen Bilder, n 
und | cr 


dringend, das zu begchten 
. 


Fehn Tote - 
beim Krakauer Eiſenbahnunglück 


Wie wir geſtern berichteten, ereignete ſich 
am Dienstag bei Krzeſzowice ein furchtbares 
Eiſenbahnunglück. Bei dichtem Nebel fuhr der 
aus Wien kommende Schnellzug auf den vor 
dem Signalmaſt haltenden Gilang Gdingen— 
Kralau. Erſt im letzten Augenblick gewahrte 
der Zugführer die Lokomotive des vor ihm 
ſtehenden Zuges. Obwohl er ſofort die Bremſen 
anzog, wurden dennoch zwei Wagen des Gdin⸗ 
gener Zuges und beide Lokomotiven vollkommen 
zerſtört. Ein Hilfszug war gleich zur Stelle. 
Die Bergung der Toten und die Rettung der 
Verletzten wurde augenblicklich vorgenommen. 
Die Bewohner der Umgegend ſtellten ſich dabei 
8 zur Verfügung. Der ſtellvertre⸗ 
tende Verkehrsminiſter, Ing. Piaſecki, traf im 
Flugzeug an der Unfallſtelle ein. Im Laufe 
des Vormittags konnten alle Verunglückten ge⸗ 
borgen werden. Das Unglück hat zehn Todes⸗ 
opfer gefordert, awangig Schwer: und Leicht⸗ 
verletzte wurden in die Krankenhäuſer von Kra⸗ 
kau und Chrzanów gebracht. Um 12.50 Uhr 
waren die Aufräumungsarbeiten beendet. Im 
Laufe der Unterſuchung wurden der Stations⸗ 
vorſteher von Krzeſzowice, Gabryjel Nies, zwei 
Schienenwärter, der Führer des Wiener Schnell⸗ 
zuges und ein Oberſchaffner in Haft genommen. 
Der 5 Stationsvorſteher ſoll der 
Station Trzebinia freie Einfahrt nach Krzeſzo⸗ 
wice gemeldet haben, während noch vor der 
Station der aufgehaltene Gdingener Zug war⸗ 
tete. Der Nebel trug dann ein Letztes zur Kata 
ſtrophe bei. 


Reiter · Beiffũmſe 


Die Poſener Kavallerie⸗Brigade veranſtaltet 
zugunſten der „Rodzina Wojſtowa“ am Sonn⸗ 
tag, dem 7. Oktober, auf dem Poſener Hippos 
drom um 2.30 Uhr nachm. Reiter⸗Wettkämpfe, 
die recht intereſſant zu werden verſprechen. Das 
Programm fieht Wettbewerbe für Damen und 
Herren ſowie Militärs vor. 


übernommen nud nut gegen 
des Offertenſche tunes ausgefoigi, 


W ält . 


e wm 
u. allen 
Arbetten, 


e 


wirliame Mee 
thode. Töte { 

Amicus, Poznan 
Ryner Lazarih å, W. 4. 


Dachdeckerarbeiten 


Willst Du mit Erfolg 
Ratten, 
Wanzen 
Schwaben, 
sowie jegliches Un- 
geziefer verjagen, 
dann musst Du in 


N 
Altere, geprüfte 
Kranke 
in Maſſage, evtl zu inet: 
midia Furcht Stell 
ma e x ellung. 
Schultz 


Kindermädchen 
V ann ely f 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. (Bei be⸗ 
ſcheidenen Ansprüchen.) 
Offert. ur an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
N Sprachunterricht 
Mädchen Polniſch und Deutch, 
beider Landesſpr. mächtig, ſo wie Nachhilfe erteilt 


in Krankenpflege erfah⸗ 
ren, ſucht Stellung im 
Haushaltevtl Bedienung 
Off. unter 562 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 


Fran Ehrenberg $ 
Dabromifiego 26, W. 4. 
— 


Klavier zum Üben. 
Natasczala 1a, W 177 
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Donnerstag, 4. Oktober 1934 


Herabsetzung der Verzugs- und 
Stundungszinsen 4 


Das Finanzministerium hat eine Verordnung 
erlassen, die die Verzugs- und Stundungs- 
Zinsen für direkte Steuern und Stempelgebüh- 
ren herabsetzt. 

In Souderheit hat das Finanzministerium an- 
 Reoiduet, dass von sämtlichen Zahlungen, die 
auf Rechnung der nichtgestundeten und in Teil- 

Zahlungen nicht zerlegten Steuern geleistet 
Werden, ohne Rücksicht auf die Dauer der 
Rückstände, d. h. ihrer Entstehungsirist, der 
erimässigte Zinssatz von 12 Prozent jährlich 
erhoben wird, gerechnet vom gesetzlichen Zab- 
lungstag ab, Dagegen von Zahlungen, die auf 
echnung gestundeter oder in Teilzahlungen 
kerlegter Steuern und Stempelgebühren ge- 
eistet werden, werden die Zinsen zu 9 Pro- 
zent im Jahresverhältnis berechnet. 

Die Verordnung betrifft Zahlungen, die nach 

dem 1. Oktober d. J. geleistet werden. 


Die Verlängerung des Hypotheken- 
moratoriums 
Noch keine Veröffentlichung der Verordnung 


Bisher ist das Gesetz über die Verlängerung 
es Fiypothekenmoratoriums noch nicht im 
Dziennik Ustaw“ veröffentlicht worden. Wie 
trichtet, hat der Ministerrat in seiner Sitzung 
em Dienstag der vergangenen Woche die Ver- 
Angerung des städiitche Hypotheken betref- 
enden Moratoriums beschlossen, das am 1. Ok- 
tober erloschen ist. Wie verlautet. soll die 
‘eıöffentlichung im Laufe dieser Woche er- 
olgen. 


’ 


Um eine Senkung der Kohlenpreise 


Die poinische Presse erfährt aus gut infor- 
Mierter Quelle, dass die Regierungsstellen das 
rojekt einer neuerlichen Senkung der Kohlen- 
Dreise für den Winterzeitraum aufgegriffen 
hätten. Es seien bereits Verhandlungen unter 
yo nahme von Vertretern der Kohlenkonven- 
25 im Gange. Die Industriellen wollen sich 
gur mit einer geringen Preisherabsetzung ein- 
verstanden erklären. Das Hütten- und Gruben- 
cpartement des Industrie- und Handelsmini- 
teriums prüft gegenwärtig die Kalkulation der 
elbstkosten der Kohlengruben. 


Besitzer von deutschen Papiermark- 
Pfandbriefen 


P Posen, 3. Oktober. Der Sonderausschuss 
r Hypothekenbankwesen erlässt ju deutschen 
itungen einen Aufruf an die Besitzer von 
 Sapiermark-Pfandbriefen und Papiermark- 
2 Obligationen verschiedener Hypothekenbanken. 
n diesem werden die Besitzer darauf auf- 
Merksam gemacht, dass das Recht zur Teil- 
Ame an der Verteilung der Teilungsmassen 
9 cht, wenn nicht bis zum 31. Dezember 
le die teilnahmeberechtigten Pfandbriefe. 
in nbahnobligationen und Kommunalobliga- 
einen alter Währung bei der Hypothekenbank 
Angereicht oder der Antrag auf Erlass des 
inligebotes zum Zwecke der Kraitloserklärung 
5 Falle des Verlustes deutscher Papiere ge- 
zeit wird und der Antragsteller hiervon bis 
Me 31. Dezember 1934 der Hypothekenbank 
. kteilung macht, Den aufwertungsberechtigten 
h äubigern der Papiermark-Pfandhriefe ist da- 
ei zu empfehlen, die Anmeldung bei den be- 
‘treffenden Hypothekenbanken möglichst um- 
Fehend vorzunehmen, damit ihnen nicht durch 
yersäumnis der Frist ein Rechtsverlust ent- 
steht. Die hiesigen deutschen Banken werden 
ereit sein, Vermittler für die Durchführung 
ieser Transaktionen zu sein. 


Zunehmende Verschuldung der Landwirte 
in der Bank Polski 


die Zahl der land wirtschaftlichen Wechsel 
i der Bank Polski mit Zahlungsterminen von 
ger drei Monaten hat eine Vergrösserung er- 
ähren, Die Gesamtsumme der von Landwirten 
ep Kontierten Wechsel betrug Ende August 
wa 140 Mill. zł gegenüber 132.7 Mill. z? Ende 
uaust vorigen Jahres. Die zunehmende Ver- 
Schuldung steht vor allem mit der Ueber- 
Schwernmungskatastrophe in Zusammenhang, 


Zunahme der Einlagen bei den Banken 
und Kreditgenossenschaiten in Polen 


Nach einer vom Bankenkommissar beim pol- 
Nischen Finanzministerium aufgestellten Ge- 
Sanıtbilatız der 43 polnischen Aktienbanken und 
h der grösseren Bankhäuser hetrug der Fin- 
‚agenbestand am 1. August d. J. 418.1 Mill. zt 

as eine Zunahme um über 5 Mill. zł im Laufe 

es Juli bedeutet, die besonders bei befristeten 

inlagen zu beobachten war. Die Kreditsalden 
Er laufenden Rechnungen nahmen in der- 
selben Zeit um 3.1 Mill. zt zu. 

1. Nach den Berechnungen des Staatlichen Ge- 
Binsenschaftsrates ist der Gesamtbestand an 
$ lagen bei den poliischen Kreditgenossen- 
r chaften Polens im Juli-um rund 2 Mill. zł auf 
1580 Mill. zt am 1. August angestiegen. Hier- 
85 entfallen 143.5 Mill. z auf die polnischen, 
i „ Mill. zł auf die deutschen, 37,9 Mill. zt 
* die jüdischen und 6.9 Mill. zu auf die ukrai- 
Schen Genossenschaften. 


Der polnisch-litauische Warenverkehr 


bon zwischen Polen und Litauen keine 
si Iumatischen Beziehungen bestehen, spielt 
3 a zwischen beiden Ländern auf Umwegen 
1 
j 


Handelsyerkehr ab. der von Jahr zu Jahr 
4 Umfang zunimmt. Nach in der litauischen 
esse veröffentlichten Meldungen nimmt Polen 
er litauischen Handelsverkehr den dritten Platz 
ir Ur Innerhalb von 6 Jahren habe die Einfuhr 
Un vens aus Polen einen Wert von 60 Mill. 
va erreicht. Die Ausfuhr litauischer Waren 
ch Polen umfasst jedoch nur einen Bruch- 
U dieser Summe. 
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Wirtfhaftszeitung des poſener Cageblatts 


Der genossenschaitliche 
Getreideankauf in Sowjetrussland 


ha Zusammenhang mit dem Beginn des Ge- 
treideankaufs der Genossenschaften und Kon- 
tore der Bereitstellungsorganisation „Sagot- 


- serno“ bei den Kollcktivwirtschaften, Kolchos- 


mitgliedern und Einzelbauern, die ihre Ver- 
pflichtungen gegenüber dem Staat inbezug auf 
die Getreideablieferung und Rückerstattung 
der Getreidedarlehen erfüllt haben, wird in der 
Sowietpresse darauf hingewiesen, dass bei der 
Organisation des Getreideankauis sehr viel 
von den Konsumzenossenschaften abhänge. 
Letztere sollen nicht nur den Ankauf, die Lage- 
rung des Getreides usw. organisieren, sondern 
den Getreideverkäufern auch die benötigten 
Industriewaren liefern. Die Sowjetpresse gibt 
zu, dass im verflossenen Jahre die Konsum- 
gekossenschaften „in einer Reihe von Fällen“ 
mit dieser Aufgabe schlecht fertig wurden und 
dass auch jetzt wieder beunruhigende An- 
zeichen dafür vorhanden sind, dass die Ce- 
nessenschaftsverbünde in den einzelnen Ge- 
bieten und Bezirken, so z. B. in Weissruss- 
land und im mittleren Wolgagebiet, zum Be- 
ginn des Getreideankauis ungenügend vor- 
bereitet sind. Derlenige, der die Wärenbewe- 
gung zu den Getreideverkäufern hemme, spiele 
daınit den Getreldespekulanten in die Hände. 

Zum grossen Teil hänge der Erfolg des Ge- 
treideankaufs auch von der richtigen Organi- 
sation des Bankkredits ab. Die Fınanzie- 
rung der Aukaufsuktion liege ebenso wie in 
den Vorjahren in den Händen der Staatsbank. 


| 


Die Aufgaben der Filialen der Staatsbank be- 
stünden darin, eine reibungslose Versorgung 
der Genossenschaften und der Kontore der 
Bereitstellungsorganisation „Sagotserno“ mit 
Geldmitteln für den Getreideankauf sicherzu- 
stellen. Es dürfe nicht zugelassen werden, dass 
die Getreideankäufe durch Stockungen in der 
Finanzierung gehemmt werden. Ebenso müsse 
eine reibungslose Finanzierung der Genossen- 
schaften für den Bezug der Industriewaren 
sichergestellt werden, Im Vorjahre habe eine 
Reihe von Bankfilialen in der Zeit des Ge- 
treideankaufs denjenigen Genossenschaiten, die 
andere Kredite nicht rechtzeitig zurückgezahlt 
haben, jene Kredite abgelehnt. Eine Wieder- 
holung dieser Fehler dürfe nicht zugelassen 
werden. Ebenso unzulässig sei allerdings auch 
das Vorgehen iener Genossenschaften, die die 
ihnen für die Warenversorgung der Getreide- 
verkäufer bestimmten Mittel dazu verwenden, 
um damit Verluste aus ihrer sonstigen Han- 
delstätigkeit zu decken. Die Waren für die 
bäuerlichen Getreideverkäufer müssten auf 
dem schnellsten Wege in deren Besitz gelan- 
gen und dürfen nicht auf den Lagern der Ge- 
nosseuschaften stecken bleiben. Dies sei im 
Vorjahre wiederholt vorgekommen, so dass die 
Kollektivwirtschaften und Einzelbauern, die ihr 
Getreide verkauften, in den Läden der Dorf- 
genossenschaiten die benötigten Waren nicht 
vorgeiunden hätten. 
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Neue Steuerproiekte N 
Der „I. Kurier Codzienny“ lässt sich aus 
Warschau berichten, dass das Finanzministe- 
rium das Projekt für die Einführung neuer 
Steuern für Kohlensäure, Reisstärke und 
Stärkezucker ausgearbeitet habe. Diese äusserst 
geringen Steuern werden den Staatsschatz nut 
unbedeutende Einkünfte bringen. Das Projekt 
des Finanzuinisteriumg soll den Wirtschafts- 
organisationen zur Begutachtung zugeben. 


Gründung einer poinisch-schweizerischen 
Handelskammer 

— lu diesen Tagen ist in Warschau von 
polnischer Seite unter Beteiligung nur eines 
einzigen schweizerischen Grossunternehmens 
(„Ciba“-Basel) eine Polnisch- Schweizerische 
Handelskammer gegründet worden, an deren 
Spitze polnische Chemie- und Elektro-Indu- 
strielle getreten sind. Die Kammer will an der 
Intensivierung der polnisch-schweizerischen 
Wirtschaftsbeziehungen arbeiten. Sie wird vom 
polnischen Staate subventioniert werden, und 
ihre Geschäfte wird ein Vertrauensmann der 
Warschauer Industrie- und Handelskammer 
führen; amtliche Schweizer Stellen sind an der 
Gründung nicht beteiligt gewesen. Die Kammer 
tritt damit in eine Linie mit einer ganzen Reihe 
bereits bestehender \polnischer Aussenhandels- 
kammern dieser Art, die in der Hauptsache die 
polnische Ausfuhr zu fördern suchen. 


Polen führt Genussmittel aus der Sowjet- 
union ein 
Im Rahmen des zwischen Polen und der 


Sowjetunion sind im Laufe dieses Monats 
20 000 kg Kaviar sowie 20000 Ltr. Krim-Wein 


nach Polen eingeführt worden. In den nächsten 
zwei Monaten sollen weitere 80 000 Ltr. Wein 
eingeführt werden. Zur Zeit verhandelt die 
Sowjethandelsvertretung mit den polnischen 
Einfuhrbehörden wegen der Einfuhr von 
150000 kg Aenieln, die in Gdingen auf der 
Obstauktion versteigert werden sollen. 


Der Reichsb nkausweis 
zum Vierteljahrswechsel 


Die Inanspruchnahme der Reichsbank hielt 
sich zum Vierteljabrswechsel in normaler Höhe. 
Die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wech- 
seln, Schecks. Lombards und Wertpapieren hat 
sich um 499,5 Mill. Rm. gegen 496.1 Mill. zur 
gleichen Zeit des Vorjahres erhöht. Im ein- 
zelnen stiegen die Bestände an Wechseln und 
Schecks um 432.1 auf 3810.6 Mill. Rm., an Lom- 
bardforderungen um 52.6 auf 147.7 Mill. Rm.. 
an Reichsschatzwechseln um 13,4 auf 18.7 Mill, 
Rin. und an-deckungsfähigen Wertpapieren um 
1.2 auf 431.1 Mill. Rm. Die sonstigen Aktiven 
stiegen infolge Inanspruchnahme des Reichs- 
kredites um 12.6 auf 609.6 Mill. Rm. Der 
Relchsbanknoten- und Rentenbankscheinumlauf 
stieg insgesamt um 350.7 Mill., der Notenumlauf 
allein um 350.1 auf 3918.8 Mill. Rm. Girover- 
bindlichkeiten nahmen weiter um 35.7 auf 847.6 
Mill. Rm. zu. Der Bestand an Gold und 
deckungsfähigen Devisen blieb mit rund 79 Mill. 
nahezu unverändert, Der gesamte Zahlungs- 
mittelumlauf betrug 5874 Mill. Rm. gegen 5771 
Mill. Rm. im Vormonat und 5736 Mill. Rm. zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. 


Rörsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 3. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 68.00 G 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
44% Gold -Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft — 

4% Konvert.-Pfandbrieſe der Pos. 

Landschaft 14.50 44.25 G 

4% Prämien-Dollar-Anleike 

5 (Serie II) 53.00 G 
4% % Zioty-Pfandbrieie — 

4% Prämien-Invest.-Anl-i' — 

3% Bau-Anleihe ia 
Bank Polski 92.50 G 


Stimmung: ruhig. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, * ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. Oktober 


„Rentenmarkt: Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte festere, die Gruppe der Privat- 
papiere uneinheitliche Stimmung. 


Es notierten; 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie 1) 46.50 —.40.75, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.25, 4proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe 116. 116.50. Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 68.2568. 50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 63-—62.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
75.6376, 7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94 
Tproz. Pfandbriefe der Bank Gosp., Kral. Ii. Em. 
53.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 
I. Em. 94. 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommu- 
nal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 
94, Sproz. Bau-Öbligationen der Bank Gosp. 
Kraj, I. Em. 93. 4% proz. Pfandbrieſe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.7554, 7proz. 
Piendbriefe der Tow, Kredyt, Ziemsk, War- 
schau 1928 49.75, 4% proz. Piandbrieie der Tow. 
Kredyt, der Stadt Warschau 66. Sproz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1033 62.38. 62.75. 62.50, VIII. und IX. 6proz. 
Konvert.-Anleihe d. Stadt Warschau 1926 60.50. 


3p oz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 54.50 —54.75. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte lebhaftere 
Stimmung, die Kurse gestalteten sich unein- 
heitlich. Bank Polski 93.75—94.25 (93.75), Lilpop 
1020 (10.30), Warsz. Tow. Fabr. Cukru 26.75 
(26.75). Starachowice 12.8013 (12.65), Haber- 
busch 34.25 (34,25), Lombard 86. 

Devisen: Auf der Geldbörse zeichnete sich 
heute London durch Kursrückgänge aus. 

Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.24 
bis 5.24%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 bis 
4.59, Silberrubel 1.40, Tscherwonez 1.18. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.34, 
New York Scheck 5.26, Oslo 130. 


Amtliche Devisenkurse 
2. 10.12. 10.]1. 10.11 10. 


i Geld Briel] Cela Briet 
Amsterdam. . . 1357.80] 359.60 357.85 359.65 
Berlin . 212.00 214.00] 212.00] 214.00 
Brüssel. . 23.391 124.01] 123.49 124.11 
Kopenhagen . 114 75 115.95] — — 

Londen . „| 25.74 26.00 25.89 26.15 
New York (Scheck) | — — 5.2124 ar 
Pars 3480 3498| 34.80] 34.98 
Prag „ „ 0 I 2201] 22.110 21. 22.09 
Italien s...» E Far Erg! — 

Oslo 2 „ Ri r * — 

Stockholm 132.85 134.15 — — 

Danzig. „ 172.32 173.18 172.42] 173.28 
Zörich . . 1172.25 173.111 172.25 173.11 


Fondane: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar. 3.0400 3.0460, London 1 Pfund 
Sterling 14.96--15, Berlin 100 Reichsmark 
122.30— 123,04, Warschau 100 Zloty 57.82 bis 
57.93. Zürich 100 Franken 99.85 100.05, Paris 
100 Franken 20.17%-—20.21%, Amsterdam 100 
Qulden 207.39 207.81. Brüssel 100 Belga 71.58 
bis 71.72, Prag 100 Kronen 12.75 12.79. Stock- 
nelm 100 Kronen 77.12 77.28. Kopenhagen 1 
Kronen 67.80--67.94. Oslo 100 Kronen 75.27 
75.43. — Banknoten: 100 Złoty 57.83-57.95. 


00 Schwarz l 
„ Atc., Drutarnia 
bis | Sp. Me, Dun 


- Gelbsenf 27—35,50, Blaumohn, neu 


fir. 225 
Märkte = 
— (y — — 
Getreide. Posen, 3. Oktober. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 


Umsätze: 
Roggen 1050 t 17,75, Gerste 15 t 22.20, Hafer 
30 t 18. 
Richtpreise: 

Roggen e o os o» o a 17.50—17.75 
Weizen e o o » 18.00—18.56 
Braugerste „ „ „ „ „ « 21.00-21.50 
Einheitsgerste „ „ „% % „ » 19.50-20.00 
Sammelgerste , „ e 18.00—18.50 
Hafer ea. o- p 11.15-18.20 
Roggenmehl (65%) » « » » „ 22.00—23.00 
Weizenmehl (65%) » » » » » 28.00—28.50 
Roggenkleie . » e » o » 1125—12.25 
Weizenkleie (mittel) , eoio 10.50—11.00 
Weizenkleie (grob) « » » » „ 11.25—11.75 
Winterra 1 Ni ar au we | 42.00— 43.00 
Winterrübs en + e 41.00-42.00 
Leinsamen „ » „ a 44.00-46.00 
Senn „ 53.00-57.00 
Sommerwichke » » » » 26.00—28.00% 
Viktoriaerbsen « » e » » » s 41.00-45.00 
Folgererb seen „ 32.00-35.00 
Speisekartofieln MEE G T LA R | 2.75—3.25 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 7 0.14 
Weizenstroh, lose > . s e 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst « » » 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . . e e »  3.00—3.20 
. gepresst » s 3.50—3.75 
Haferstroh, . es nn 3250—3850 
Haferstroh, gepresst e s s « 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose : „ „„ 2.20—2.7 
Gerstenstroh, gepresst s „ „ 3.10.30 
Heu, lose e e e e e oe o 750—800 
Hen, gepresst s s'e „ e 800—850 
Netzeheu, lose ern. 8.50—9.00 
Netzeheu. gepresst « s » .  „900-9.50 
* 
abs kuchen s p e 2% 9 
Sonnenblumenkuchen . 18.00—18.50 
Sojaschrot nee 22.00—22.50 
Blauer Mohnn s » o a e 40.00-45.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1665 t, Weizen 206 t, Gerste 279.5 t, Haier 
17.5 t. Roggenmehl 72.3 t, Weizenmehl 45.5 t, 
Roggenkleie 267.5 t, Weizenkleie 37.5 t. Ger- 
sterkleie 75 t, Viktoriaerbsen 30 t. blaue Lu- 
pinen 45 t. gelbe Lupinen 5 t, Leinkuchen 30 t, 
Speisekartoffeln 4700 t, Fabrikkartoffeln 3505 t. 


Getreide. Bromberg, 2. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse frei Waggon Bromberg für 100 kg. Um- 
sätze: Roggen 205 t 17.75, Hafer 110 t 18.30 
bis 18.40. Richtpreise: Roggen 17.50—17.75, 
weisser Exportweizen 1825, Standardweizer 
17.5018, Braugerste 20.50—21, Einheitsgerste 
18.75—19.25, Sammelgerste 18—18.50, Hafer 
18.25 18.50, Roggenkleie 12—12.40, Weizen- 
kleie, grob 11.25—11.75, Weizenkleie, mittel 11 
bis 11.50, Gerstenkleie 14—14.50, Winterraps 
42--43, Winterrübsen 40—41, Leinsamen 42 bis 
45, Senf 52—55, blauer Mohn 42—45, Viktoria - 
erbsen 43—47, Folgererbsen 30—34, pommer- 
sche Speisekartoffeln 3.80—4.15, Netzekartoffelu 
33.50, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 14 gr, 
Kartoffelflocken 13—14, Leinkuchen 18.50 bit 
19.50, - Rapskuchen 14.50—15, Sonnenblumen. 
kuchen 19—20, Kokoskuchen 16—17, Sojaschrof 
21.25—21.75, Netzeheu 99.50. Stimmung 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1110 t. Weizen 190 t, Hafer 360 t 
Braugerste 180 t, Einheitsgerste 197 t, Sammel- 
gerste 28 t, Roggenmehl 12 t, Roggenkleie 41 t, 
Weizenkleie 29 t, Rapskuchen 15 t, Fabrik» 
kartoffeln 255 t. 


Getreide. Warschau, 2. Oktober, Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse wiesen im Verhältnis zum Vortage 
keine Veränderung auf. 


Getreide, Danzig, 2. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen. 128 
Pfd., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 
Pfd., zur Ausfuhr 10.60, Roggen, 120 Pfd., zum 
Konsum 10.60 — 10.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 
12.75 13.55, Gerste, mittel, lt. Muster 11.85 bis 
12.45, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.70 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 11.15, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9.95, Hafer, zur Aus- 
fuhr, ohne Handel, Haier. zum Konsum 10.90, 
Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, Wei- 
zenkleie, grobe 7.75, Weizenkleie, Schale 7.85, 


Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 104, Gerste 56, Hafer 4, Hülsenfrüchte 


3 Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Gemüse. Warschau, 2. Oktober. Preise 
für 100 kg in Zloty: Zwiebeln 6—7, II. Gatt. 
4—5, Meerrettich 50—80, Knoblauch 40—50, 
grüne Bohnen 60—80, gelbe Bohnen 65—90, 
Weisskraut 2.50—3,; Melonen 100—150, runde 
Tomaten I. Gatt. 35—45, II. Gatt, 20—25, Spina 
8—10, Kartoffeln 3.50—4.50. Preise für 1% 
Bündel oder 100 Stück: rote Rüben 3—5, Blur 
menkohl I. Gatt. 10—14, II. Gatt. 5—7, III. Gatt, 
2—3, Weisskohl 5—8, Rotkohl 7—10, Welsch- 
kohl 5—7, Mohrrüben 5—7- Gurken 710. Ra- 
dieschen 2.50—3.50, Petersilie 7—10. Porree 10 
bis 16, Sellerie 15—25, Schnittlauch 3—4. Zu- 
fuhr 317 Wagen. Stimmung: mittel. 


Sämtliche Börses- a Marktnotiernugen ohne Gewäht 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
dinſchliezlich Un zerhaltungs beilage. 


riftfeit tlich für den 
Hauptſchriftleiter und perantwor j 
t Teil: Hans Machatſchec: 

Fk den gar * Reklameteil: Sanz 


5 Druck und Verlag: Concordia 


i wydawnictwo. Sämtlich 
ofen, Awierzgniecta 6. 


Ar. 225 Poſener Tageblatt « 
Mr 


Das war noch nie dagewesen | 


2 = n 
„Zjednoczeni“ ei 8 * 
Dz. U. P. 2841, wit 150 Patro 


nen, zu einer Uhr aus franzöl, 
Golde, Schweiz. Syſtem „Anker 
mit Dauerglas u. Sjähr. Garam 
tie für I 7.95, bel. Qual. zt 9 
12, 15, mit dreifach. Tantel 

5 , 16, 188 


MÖBEL 


Riesenausstellung in der Fabrik! 
Darstellung neuer Modelle ul. Kantaka í 


geben ein Bild unbegrenzter Vorteile für wohlhabende 
als auch weniger begüterte kauflustige Kundschaft. 
Jahrzehntelange Erfahrung in der Möbeltabrikation, 


Poznan, ul. 27 Grudnia 16. 


Tuchlager vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko. 


Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


Damen z! 9.95, 12, 16, 18 u. 25. 

Meder =t 10, 12, 15. Ohne Rifitol, 

wir das Geld zurück. Auf ſchriftliche 

Poſtverſand. Bitte adref.: SzwajcarsKa Fab 
zeg. . Golde, arszawa, Leszno 60 


grosse Holżtrocken-Anlagen, modernste technische 
Fabrikeinrichtungen, billige Preise sowie Kaufbedin- ; 0 18 Ari 
gungen, angepasst jedem Bedarf, sind beste Garantie für N November 1934 bis ca. 1. April 
alf 


i fl 
ergünstigsten Möbeleinkau Brennereiverwalter, 


N 
\ \ N 0 AK 0 8 Kl I SY N 0 W I E unverheiratet, polniſcher Staatsbürger mit Brenn- zi | 
V W zenehmigung, Deutſch u. Polniſch in Wort und Jast um die gar 


POZNAN WARSZAWA Schrift mächtig, evtl. auch geeignet als Hofverwalter 
> ; s u. für Gutsvorſtehergeſchäfte. Meldungen mit Ge⸗ 
Górna Wilda 143, Strassenbahn J nti 8 Warecka 1, Ecke Nowy Świat Haltsanfprüchen bitte zu richten unter 567 an die Von Ministerialrat Dr. Ab. Müller. 
e Reclams Univ.-Bibl. Rr. 7247 


Braugerste sowie Greif Geheftet 80 gr, Gebunden 1,68 zi 
i Die billige Auftlärungsſchrift über das 
1 iinr ng Recht auf das Saargebiet. 
gegenBankakkreditive „Aus der Unzahl von Literatur, die über bie 
kauft jeden Posten Fa. mer Saar erſchienen ift, bü das vorliegende 
Feliks Mirkowski, Teint Auskunftei seit24 Jahren]] Bändchen von Dr. Më A 
Pocztowa 23 Tel. 18-14 Beobachtungen rangieren. Ja, ich bin verfucht, ‘ 
Ermittlungen den Katechismus für die #. Zt. vielleicht mid- 


CIESZKOWSKIEGO 8 || tisite und bedeutungsvollſte geſchichtliche Frage 
5 E — der Gegenwart zu bezeichnen.“ 
Staatsrat Spaniol, Landesführer. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Bei . mit der Poſt erbitten wir 
Voreinſendung des Betrages zuzüglich 15 
Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 5 


Mineral- 

Brunnen 

jeglicher Quellen 
Fichtennadelextrak 


Katzenfelle 
billigst in der 


progerjaWarszawsk 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Raftee, geröstet 


in reinsehmeckender 
Qualität 


Pfund v. M. 2.00 an 


Gerösteten 


koffeinireien Kalle 


Lichtspielthenter SLONCE 


Heute, den. 3. Oktober, grosse Gala-Premiere 
des schönsten Wiener Tonfilm-Lustspiels 


Pfund 4.60 
empfiehlt 


Tel. 20-74 eo Y 
früh! in | fl ad 0 isel ain Installationsarbeiten 
5 oznań, Gas- und, Wasserleitungen 
Die wiedermodernen | — 19 MR Beste Anstahrung: — Solide Preise! 
Korsetis undBüsienhalter K. Weigert, Poznań I. 
Prima Qualitat Pe Sattlerei - Lederwaren M Plac Sapiezyiski 2 — Telefon 359. 
S. ‚Ratzmarek F o k G 1 r eee; e in solider 
Big Mai Atelier E amzis “a an Poznan. Pocztowa 28. ore 
seit 1911 die unvergessliche „CSIBI“, ' Menliein billigsten Preisen 
Hans Richter - Tibor von Halmay Bilfithner od. Steine gr 


| Winteinger-Felsherg Der grösste Erfolg dieser Saison!! 75 Pf mii Pa. B A R A NO W SEI 


; i 5 622 pS 
fi 33 Su Wunderbare Melodien! a. d. Weſcheſtsſtele d. geitg Poznan, Podgórna 13. EHE 
—— ́äm2ᷓ—ä— EE 
ee on Prächtige Ausstattung! — | 
re WER Der Film ist ganz in deutscher Sprache. | 


bei Entnahme von 10 Fl. 

per Flaſche 4,00 
empfiehlt 

Josef Glowinski 


Poznan, 
ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13) 


für die führenden reichsdeutſcher 


Zeitungen und Feitſchriſten 


Tageszeitungen: 


Der Tag 

Berliner Lokal eiger 

Berliner Illuſtrierte Naktansgabe 
Der Mon 

Deutſche Allgemeine 8 

Breslauer Neueſte N en 


n. S. Schl 
Voftiſcher jita Sapne 


Hunde-Kuchen. „Ara“ tür die 
Großen, kg 1,80 zł „Waw* f. die 


Y (1) Kleinen kg 2,00 zł, „Ogo“ f. die 
Welpen, f. die Mutter, f. junge 
und kranke Hunde kg 2,— zł. 
Bei größerer Abnahme billiger. 

ä 


Seftellungen 


J. Specht Nast., Waffen u. Munition, Poznań, weſtdeutſcher Beobachter (Koln) 
. e 
AUSS tat tung en Verheirateter evangel, 2 fe am mt, 
8 ben db 
biete ich aus meinen reichsortierten Lagern besonders preis- Revierförſter, Berliner AL 
25 an. e mächtig, mit langjähriger geind- Die Braune Pop (Wogengeituns) 
0 i iher Ausbildung für ) ha großes Revier in 5 
ein Qualitätswäsche ist der Stolz leder Hausfrau! Rommerellen zum 1. April 1935 geſucht. Muz- Fei chriften: 
Linon-Kopfkissen-Bezüge, 80/100 _2.90, 2.50. 1.90. 1.75 führliche Bewerbungen an Die woche 
. We 5 
1 ge 90. 90. 90. r a 14 0 er 
Zer- Kopfkissen 80/100 10.90, 6.90, 4,90, 2.90 Sartowice, pow. Swiecie n / W. Pomorze, Münchner ae ea 
Damast-Bezüge, 140/200. 160/200, 7 de zu Sofort oder 1. November 1934 beft- Die Gartenlau | 
mit zwei Kopfkissen, 80/100 .. 28.80, 24.80. 23.80, 21.80 empfohlenen unberheirateten, eval ? mwek 
Überschlaglaken (Kouverts) ...... 22.00, 14.90, 9.90, 6.90 2 ; enken und Raten | 
Garnitur: 2 Überschlaglaken, 2 Kopf- ` ; ilfsförſter Die Sendung (Radio) K l 
kissen, 2 Ohrkissen mit Einsätzen ; TER ? Üſtändi Europa Stunde (Radio) 
und Spitze . A . 125.00, 95.00, 75.00, 59.00 mit mehrjähriger Praris, Bollftänbige Seher. Silberfpiegel 
Frottier-Handtficher ..,.. REN 3.50, 2.20, 1.30, 0.95 ſchung der poln Sprache Bedingung. Ausführliche Gute Laune 
Damen-Taghemden . . . 3.90, 2.50, 1.90, 0.95 ſchriftliche Meldungen erbittet Die Husleje I 
Damen-Nachth emden 8.90, 6.90, 4.90, 2.90 Graf Schwerin von Schwanenfeld Der Anſporn (die Jeitſchrift Kaufleute) E 
Damen-Stickhemden essees. 4.30, 3.20, 2.90, 1.95 Sartowice, pow. Swiecie n./W. Pomorze. Deutſche Land wirtſchaftliche Preife l 
Damen-Schlüpfer ..... PR ER 2.85, 2.40. 1.95, 1.60 nenn 8 
Damen- Seidenschlpfer . .. 5.25, 4.95, 3.75, 2.60 7817 2 und Bund 
Damen-Schlüpfer in reiner Wolle .. 10.80, 8.60, 5.90, 4.50 At Deutſche Rundfunk 
Morgenröckkee er er er. 27.50, 20.00, 18.90, 8.90 0 ( i II ee hau 4 
Unterröcke in reiner Wolle 17.80, 13.20, 11.25, 8.40 Die ere . für Naturfreunde 4 
Damenstrickjacken, Strümpfe — Handschuhe in Wolle u. Seide. verfekt in Deutſch pub gorata ab ſofort geſucht. We ſter manns ⸗Moua 
Steppdecken und Daunendecken. Gardinen — Stores. Tisch- Bewerbungen unter 568 an die Geſchäftsſtelle Delhagen u. Klafings — | 
wäsche und Handtücher. diefer Zeitung. a. innere Reich 
. 2 $ ä — 
Wintertrikotagen für Damen, Herren und Kinder. Suche sum i Januar 1935 Site dr bie gen 
Ganz besonders vorteilhaft empfiehlt N einen jelbitändigen unverheirateten Deutſche Zukunft I 
Wäsche-Fabrik und Leinen - Haus foime fer. e e | 
Beamten ee A E 
nimmt entgegen | 
bei gutem Gehalt, welcher gute Kenntniſſe und große . geg y 
Erfahrungen in der Landwirtſchaft hat. I 
0 Nur allererſte Kräfte wollen fih ſchriftlich melden an — 4 
r Hermann v. Wegne Se eine 
POZNAN, Nur Wrocławska 3 r 5 TOR Buchhandlung Poznań Zwierzyniecka 6 { 
Majoratsverwaltung Verlangen Sie Probenummern. Ñ 
T A Ostaszewo, pow. Torun. 11 | 


